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Oer Krieg.
von den östlichen Rriegsschauplätzen.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wie«, 12. März. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 12.: Die Situation unserer Trup¬
pen iu den neugewonnenen Stellungen in
Russisch - Polen und Wcstgalizien hat sich
weiter gefestigt.  Angriffe des Feindes haben
sich nicht mehr wiederholt. Bei Jnowlodz  an der
Pillen brachte eigene Artillerie gestern nach kurzem hef¬
tigem Feuerkampf mehrere feindliche Batterien zum
Schweigen.

In den Karpathen  wurden nach erbitterten
Kämpfen eine Ortschaft an der Straße C i s n a -
Bali grob  und die anschließende Höhe im Laufe des
Tages während dichten Schneegestöbers vom Feinde
gesäubert.  Im westlichen Nachbarabschnitt schei¬
terte  unterdessen ein starker feindlicher  An-
griff.

An der übrigen Front in den Karpathen sowie in
S L dostgalizien keine  besonderen Ereignisse, da
während des ganzen Tages heftiger Schnee¬
sturm  anhielt . Auch nördlich Tschernowitz  herrscht
Ruhe.

Am s ü blichen  Kriegsschauplatz hat sich seit län¬
gerer Zeit nichts ereignet. UnbedeutendePlänke¬
leien an der montenegrinischen  Grenze fanden
stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

vie Nampslage aus der österreichisch-ungarischen
Front.

W . T.-B. Wien, 12. März . (Nichtamtlich.) Der
Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse" meldet
vom 11. März : Die Kampftage ist aus der ganzen
Front  von Russisch-Polen bis Südostgalizien seit
gestern unverändert.  Die seit einigen Tagen
eingetretene strenge Kälte  erreichte aus den Höhen
der Karpathen 25 Grad unter Null und lähmte die
Kampfaktion. Der Schutz der Truppen gegen die
Kälte ist eine große Sorge  geworden , wenn auch
jeder Soldat mit Kälteschutzmitteln reichlich ausge¬
stattet ist und dre im Schützengraben bewährten Wärme¬
öfen ausgezeichnete Dienste leisten, so sind doch- große
Kältegrade , wie sie jetzt eingetreten sind, eine schwere
Gefahr.  Die Haltung unserer Truppen ist unter
solchen Umständen besonders bewunderns¬
wert.  Ihre Kampfenergie hat nirgends gelitten,
wo es zu Zusammenstößen mit dem Feinde kam, wie
im Raume von G o r I i ce, in Russisch - Polen
und bei Nadworna  wurden überall die russischen
Angriffe erfolgreich  und für den Feind v erIust¬
reich abgewiesen. Auch in der Karpathen  fanden
an einzelnen Stellen Kämpfe statt , obwohl die Gefechts¬
tätigkeit durch die strenge Kälte stark behindert ist. Die
gemeldete Absichtt der Russen, 1500 Juden  in die
Feuerlinie zu treiben , ist bisher nicht  ausgeführt
worden. Vermutlich hat sie davor die allgemeine Ent¬
rüstung abgeschreckt.

¥

vie sanitören INitzstände in Serbien.
W. T.-B- Wien, 12. März. (Nichtamtlich.) Der Chef der

holländischen Mission des Roten Kreuz,-s, Dr . Tienhoven,
ist gestern aus Serbien auf der Rückkehr nach Holland mit
dem übrigen Personal seiner Mission hier eingetrosfen. In
der „Neuen Freien Presse" äußert sich Dr . Tienhoven über
die Gefundheitsverhältniffe in Serbien , daß dort seit Herbst
vornehmlich Bauchtyphus , Flecktyphus  und Durch-
f a l l f i e b e r herrschen. Den beiden ersten Krankheiten sind
bereits viele Tausende erlegen,  namentlich nach
den Kämpfen bei P a I j e w o , da die Leichen der Tierkadaver
lange unbeeidigt blieben und die wenigen hygienisch einge¬
richteten Hospitäler überfüllt waren . Binnen wenigen Wochen
erlagen dem Flecktyphus 40 .serbische und 28 fremdländische
Ärzte, darunter 2 amerikanische. In der Kaserne von
N i s ch, wo die gefangenen österreichisch -ungari-
scheu Offiziere  untergebracht sind, herrschten günstige
Verhältnisse bezüglich Reinlichkeit und Hygiene, so daß auch
hier Krankheiten nicht wüteten . Dagegen wurden in den
Unterkünften der Soldaten  sowie in den von serbischen
Verwundeten belegten Spitälern ein verhältnismäßig größerer
Pritzentscch von Todesfällen  festgestellt.

»r . Saloniki, 12. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Infolge Ausbruchs des Flecktyphus in Monastir sind dort
bereits die besten Ärzte, auch der Sanitätsinspektor , ge¬
storben. Ebenso fordert die Seuche in Uesküb, Risch und
Fstip täglich sehr zahlreiche Opfer.

Der Handelskrieg gegen England.
Die Zurcht vor den Unterseebooten.

Br . London, 12. März. (Nichtamtlich.) Das Unterhaus
nahm in dritter LesuiP einen Gesetzentwurf an, den Zoll¬

beamten weitere Befug misse  zu geben. In der
Begründung wurde gesagt, daß neutrale  Schiffe eng¬
lische Häfen verlassen mit nicht unter der Ladung ange¬
gebenen Vorräten,  an denen die deutschen Untersee¬
boote  Bedarf hätten . Ein Schiff sei kürzlich mit 400
Galonen Petroleum  abgefahren , obgleich es keinen
Motor an Bord hatte, und die Zollbehörden konnten nichts
dagegen tun , um das zu verhindern . Nun soll die Zollbe-
Hörde instand gesetzt werden, die Aufgabe solcher Vorräte
durchzusetzen.

Lin französisches Lob für unsere V-voote.
Eingeständnis schwerer Verluste in der Adria.

Genf, 11. März . (L. N. N.) Im Pariser „Journal"
widmet der frühere Ehefingenieur der französischen
Marine , Laub eouf,  den deutschen Unterseebooten
einen objektiven Artikel, der sich über ihre Leistungen
sehr lobend  ausspricht . Den Unterseebooten kam
im allgemeinen eine defensive und offensive Verwen¬
dung zu. Die erstere Rolle hätten die deutschen und
österreichisch-ungarischen Unterseeboote sehr gut erfüllt.
Der Angriff des leichten englischen Geschwaders aus
Cuxhaven wurde durch sie nur zu einer einfachen Auf¬
klärung  und im Adriatischen Meer konnte das fran¬
zösische Geschwader nur einige Geschosse auf Cattaro
senden. Auch darin sei der Erfolg der deuffchen
U-Boote erwiesen, daß sie die die Blockade ausÄbenden
Kräfte zwingen, sich von den blockierten Häfen in be-
deutender Entfernung zu hallen , so daß wie Scar-
borough und Hartlepool  zeigten , die deutschen
Schiffe ihre Häfen verlassen konnten. Als die Eng.
länder eine engere Blockade durchführen wollten , hätten
sie diesen Irrtum teuer bezahlen müssen, wie das Bei¬
spiel der Kreuzer „Pathfinder ", „Cressy", „Hogue" und
„Aboukir" beweise. Die Tatsache, daß diese drei Pan¬
zerkreuzer von je 12 000 Tonnen durch dos einzige
Unterseeboot „U 9" von 300 Tonnen versenkt worden
seien, spreche Bände. Im Adriatischen  Meer zeigte
sich bei den französischen Schiffen .Hules Ferry ",
„Waldeck - Rousseau " und .Lean Bart " das
gleiche.  Aber auch die offensive Verwen¬
dung  der deuffchen UnterseÄoote sei bewiesen
durch die versenkten Kreuzer „Pallada " und „Hermes ",
das Kanonenboot „Niger " und >den Panzerkreuzer
„Formidable ". Beredte Ziffern,  schreibt Laiubeouf,
erhält man, wenn man die Verluste  der deutschen
U-Boote dem von ihnen angerichteten Schaden  gegen¬
überstellt. Im ganzen dünsten die deutschen Verluste
sechs U-Boote ausweisen. Wenn man die Handelsschiffe
beiseite läßt , haben die deuffchen U-Boote acht englische
und ein russisches Kriegsschiff, im ganzen 73 000 Ton¬
nen und 3300 Mann versenkt.

Besonders bemerkenswert ist an diesen Ausführun¬
gen das Eingeständnis , daß im Adriatifchen  Meer
den drei französischen Schiffen „Jules Ferry ", „Waldeck-
Rousseau" und „Jean Bart " das gleiche wie den drei
Opfern des „U 9" passiert sei. Mithin sind diese drei
Schiffe von einem österreichisch - ungari¬
schen Unterseeboot vernichtet  worden.
„Jean Bart"  ist ein Linienschiff vom Typ „Cour-
b e t". Es war 1911 vom Stapel gelaufen , hatte
23500 Tonnen , eine v schwere Artillerie von zwölf
13,5-Zentimeter -Geschützen und eine mittlere von zwei¬
undzwanzig 14-Zenffmeter -Geschützen. „Jules Ferry"
und „Waldeck-Roussoau" sind Panzerkreuzer . „Jules
Ferry"  lief 1903 vom Stapel ; bei einer Wasserver-
dränMNg von 12 600 Tonnen war es bewaffnet mit
4 19,4-Zentimeter - und 16 16,4-Zenffmeter -Geschützen.
„W a l d e ck- R o u sf e a u" war moderner . 1908 vom
Stapel gelaufen , hatte er eine Wasserverdrängung von
14 100 Tonnen und war bewaffnet mit 14 19,4-Zenti-
Meter- und 20 6,5-Zenffmeter -Gefchützen. (Schristl .)

Abfahrt von 12 amerikanischen vaumrooll-
vampfern nach Deutschland.

Br . Rotterdam, 12. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der „Neue Rotterdamschc Courant " meldet : 12 Dampfer,
die Baumwolle als Ladung führen , haben amerikanische
Häfen mit der Bestimmung nach Deutschland verlassen.

Der Stimmungsumschwung in Amerika.
W. T .-B. Amsterdam, 12. März . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt: „Man erinnert sich, daß
vor ein paar Tagen gemeldet wurde, während der nächstem
elf Tage  werde kein amerikanisches  Schiff nach
englischen Häfen abgehen. In Derbindunig hiermit meldet
man uns aus durchaus zuverlässiger amerikanischer Quelle,
daß in den letzten Tagen die Stimmung in den Vereinigten
Staaten durchaus . umgeschlagen  sei . Eine der ersten
Folgen dieser veränderten Stimmung sei die Taffache, daß
beschlossen wurde, im Gegensatz zu zuefft gegebenen Befehlen
nun dennoch amerikanische Baumwolle an deuffche Firmen zu
senden."
Die Unterbrechung des amerikanisch-englischen Schiffsverkehrs.

London, 11. März . (Ktr . Frkf.) Die „Times " beschäftigt
sich mit der auffallenden Tatsache, daß vierzehn Tage lang
keine Schiffe  von Amerika nach England  gehen . Das

Blatt führt dieses noch nicht dagewesene Ereignis darauf zu¬
rück, daß der „Avabic" wegen des Streiks der Docker eine
Woche in Liverpool aufgehalten und die Dampfer Phila¬
delphia", „Adriatic" und „St . Louis " aus dem gleichen Grund
nicht von Liverpool abfahren konnten. Die SchiffahrtS-
lückewerde biSzum2 0. März  andauern . Nach Frank¬
reich  würden während dieser Zeit ein amerikanisches und
zwei holländische Schiffe abgehen, aber keines dieser Schiffe
werde in England anlegen.

3u dem Vorschlag Lord veresfords.
W. T .-B- Wien, 12. März . (Nichtamtlich.) Die „Neue

Freie Presse" schreibt zu dem Vorschlag Lord Veresfords:
Dieser Vorschlag sowie die Absicht der englischen Regierung,
die gefangenen Mannschaften von Unterseebooten in Unter¬
suchung zu ziehen und der Rechte der Kriegsgefangenen zu
berauben , sind nichts als eine Erpressung im größ¬
ten Stile  und ein vergeblicher Versuch, die Deuffchen
einzuschüchtern  zur willenlosen Duldung der englischen
Gewalt . Was die tapferen Männer , die das Unglück hatten,
in englische Hände zu fallen, leiden sollten, wird in Deutsch¬
land die Kampfeslust und den Zorn erhöhen  und das
Vertrauen in die eigene Kraft und den eigenen Willen
steigern.

Unterseebootsmärchen.
Ein aufgefischtes Schiffsboot.

W■  T .-B'. Rotterdam, 12. März. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus Vlissiugen vom 11. März : Ein
Schiffsboot mit der Bezeichnung „Surrey von London" ist
auf der Höhe der Schouwebauk aufgefischt worden. Dasselbu
Blatt berichtet aus London vom 11. März : Der Trawler
„Alexander Hasttngs " behauptet, ein deutsches Unterseeboot
veffenkt zu haben. Es ist dasselbe Schiff, in dessen Netz sich
am 28. Februar das Periskop  eines Unteffeebootes ver¬
wickelte und dessen Kapitän aussagte , daß damals ein
weißer Rumpf  zum Vorschein gekommen und gesunken
sei, worauf sich eine große Menge Öl  gezeigt habe.

Der „Belrrdge"-Fall.
Christiania , 12. .März . (Ktr . Frkf .) „Aftenposten" schreibt,

aus bester Quelle erfahre es, daß die Meldungen des „Morgen-
blad", man habe in den Sprengstücken, die im „Belridge"
gefunden seien und hier untersucht würden , ein« deutsche
Inschrift festgestellt, eine glatte Erfindung  seien . Die
militärischen Sachverständigen hätten heute die Untersuchung
abgeschlossen, die sie in den nächsten Tagen erst dem Seegerrcht
mitteilen würden. Über das Resultat sei niemand etwas mit»
geteilt worden.

Die Ladung der „Dacia" wird versteigert.
Amsterdam, 12. März . (Ktt . Frkf .) Wie der „Maas-

Bode" meldet, wird dem „Daily Telegraph " berichtet : Das
ftanzösische Prifengericht hat beschlossen, die Ladung der
„Dacia " öffentlich zu versteigern.  Die Versteigerung
wird am Samstag erfolgen.

Rohe Behandlung norwegischer Matrosen durch die
Engländer.

Kopenhagen, 11. März . (R.-W. Z.) Die Besatzung des
norwegischen Fischerdampfers „Nestor ", die im November
van den Engländern gefangen genommen und unter der Be¬
schuldigung, in der Irischen See Mins -n gelegt zu haben,
festgehalten wurde, ist nach drei Monaten der Gefangenschaft
jetzt wieder in Bergen angekommem. über ihre englffche Ge¬
fangenschaft erzählt die Mannschaft, daß sie im Anfang von
Gefängnis zu Gefängnis geschleppt worden sei und zuletzt im
Gefangenenlager von Shrewsburg untergebracht waren , wo
sich auch die Besatzung eines dänischen  Fischdampfers be-
fand. Auf dem Transport nach dem Gefangenenlager wur-
den die Matrosen , zu zweien gefesselt,  durch eine auf¬
geregte Volksmenge geführt , die fortwährend schrie: „Hängt
sie auf, schießt sie nieder !"

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der „Temps" und die Wintcrschlacht in der Champagne.
Die Worte, die der Bericht des „Temps " über die mitt»

tärische Lage aus spricht, sind bezeichnend für die tode s»
verachtende Tapferkeit  unserer dort kämpfend«
Truppen , die unsere Heeresleitung ein neues Ruhmesblatt
in der Geschichte dieses Krieges nannte . Das französische
Blatt sagt : „Die hartnäckige Erbitterung , die die Deutscher: iu
der Gegend van Perches-les-Hurlus zeigen, bestätigt die
W i chl i g ke i t der dort tobenden Schlacht. Die Deutschen
greifen ohne Rücksicht auf schwere Verluste an , sie verwenden
dort ihre besten Regimenter , die sich che l d e n m ü t i g dezi¬
mieren lassen, ohne unser Vordringen aufhalten zu können
(vergl. den deuffchen amtlichen Bericht !). Seit zehn Tagen
dringen wir so vor ; jeder Sprung  vorwärts ist eine wahre
Schlacht; die Soldaten , die wir uns gegenüber haben, leisten
unter einem schrecklichen Artilleriefeur , das ihre Schützen¬
gräben zerreißt , verzweifelten Widerstand ; die deuffche«
Gräben sind alle buchstäblich bedeckt mit Leichen." Hier fcCgt
eine zwölf Zeilen einnehmende weiße Stelle . Und diese
Stteichung des Zensors gibt der ftanzösischen Anerkenn« -
deutscher Tapferkeit erst ihre richtige Bedeutung ; sie bestätigt
den von unserer Heeresleitung gemeldeten deutschen Sieg.



«ette * . Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt . Wiesbadener TagblaN.

yervüs Urteil über den französischen Mißerfolg
in der Champagne.

Gustav Herde » der in seinem Blatte „Guerre Sociale"
im Gegensatz zu anderen französischen Zeitungen mit der
Wahrheit  nicht zurückhält und bei Kriegsbeginn schon mehr
als einmal verschiedene Zustände in Frankreich wie auch
Kriegsereignisse einer starken Kritik unterzogen hat» bespricht
jetzt auch die mißlungene französische Offensive in der Cham¬
pagne. „Trotz des Optimismus» der in den französischen
Schlachtberichtenan den Tag gelegt wird", schreibt Hervö,
„wird man finden» daß es in der Champagne nicht schnell
vorwärts geht» und daß man  da ein unnützes Spiel
unte rnimmt» um sich die Köpfe gegen eine Mauer  ein-
zureirneu. Es wäre bei weitem besser gewesen, wenn man
eine deutsche Offensive  gegen die französischen Linien
abgewartet  hätte und den Feind an den französi¬
schen  Schützengräben sich hätte erschöpfen lassen und bann
mit frischwr Truppen zu einem kräftigen Gegenangriff vor¬
gegangen wäre." Herve vermutet, daß der russische
Generalstab,  der vor drei Wochen in der Winterfchlacht
in Masuren eine große Niederlage erlitt, den französi-
schen General  st ab  ersucht hat, zum Angriff vorzugehen,
koste es, was es koste, um die Deutschen zu beschäftigen und
sie zu verhindern, die Westgrenze von Truppen zu entblößen,
ja vielleicht sie zu zwingen, von der Ostgrenze noch Truppen
nach dem Westen zu senden.
Verschärfte französische Maßnahmen für Ausländer.

W. T.-B. Paris , 11. März. (Nichtamtlich.) „Petit
Journal " meldet, daß verschärfte Maßnahmen gegenüber den
Ausländern in Frankreich angeordnet worden find. Ab
20. März müssen die den Ausländern gewährten Tufent-
hMsberechtigumgsscheine, mit der Photogrcchhie des Inhabers
versehen, von dem Polizeikonrmiffar und Bürgermeister der
Riederlassu ngsgemei nde gestempelt sein. Jeder Verstoß wird
unter Beschuldigung der Spionage verfolgt.

Line Warnung des Generalgouvernenrs
von Belgien.

W. T.-B . Brüssel, 12. März. (Nichtamtlich) Der Gene-
ralgouverneur erließ folgende Bekanntmachung: In letzter
Zeit mußte durch die deutschen Militärgerichte eine größere
AnzaP Belgier wegen versuchten Landesverrats
mit Zuchthaus  bestraft werden, weil fir wehrpflich-
ligen  LmdÄonten bei dem Versuch, zum feindlichen Heer
zu gelangen, behilflich  waren . Ich warne wegen der
schweren darauf stehenden Strafen erneut vor einem solchen
Berdrechen gegen die deutschen Truppen.

Das „» erbrechen" zwei« HvlUtntz« .
W. T- B. London, 12. März. (Nichtamtlich.) „Daily

Mail " meldet aus Manchester:  Gestern wurden zwei
Brüder holländischer Abstammung zu je 25 Pfund Sterling
und in die Gerichtskosten verurteilt, weil sie im Schaufenster
ihres Tabakladens ein Messer von GurkhaS ausgestellt und
darunter geschrieben halten: Vergiftetes Wurf-
m e s s e r, wie es jetzt von den G u r kh a s mft Erfolg gegen
die Deutschen verwendet wird.

Der Krieg im Orient.
Die englischen Verluste vor den Dardanellen.

Sr . Rotterdam , 12. März . (Eig . Drahtdericht . Ktr.
Mn .) Das holländische Prefiednrea « HagaS meldet
aus Athen, daß nach dorthin gelangten Meldungen die
Verluste der englischen Flotte vor den Dardanellen jetzt
148 Tote «nd 318 Verwundete betrage». Zwei  eng-
lisch? Torpedoboote sind gesunken , zwei
Mtnenaufraumrr vernichtet , vier große
Schlachtschiffe  vorllmfig außer Gefecht  ge-
setzt. Bei Landungsoersuchen sollen 788 Mann an
Toten , Verwundeten »nd Gefangenen oerlore» sein.
Ein Stochen im Angriff auf die Dardanellen.

vr . Mailand , 12. März . (Em . Droch«bericht. Ktr.
Bin.) Der „<$ « «" meldet aus Atzen : Der Angriff
der verbündeten Flotte ans die Dardanellen stockt
seit 8 Tage «. Die franzöfische« und englischen
Kriegsschiffe find über Schild « nicht mehr himmSgr-
kommen.

Ein Borgehen Griechenland« gegen de« Nentrottttwdrnch
- d« Verbündetenans LemnoS.

Sr . Athen, 12. März. (Sig . Drahtbericht. Ktr. Bin.) Die
griochifche Regierung hat erfahren, daß Besatzungen frember
Schiffe in LemnoS  abwechselnd ein- und auSgeschifst wer¬
den. ES werden gegenwärtig Aufklärungen  bei den
dortigen Lokalbehörden emgezogen. Wenn e» sich horauSstellt,
daß die Landung dies« Mannschaftenden Charakter der B« -

letzung der Neutralität trägt, wird die Negierung die nöti¬
gen Schritte  bei den betreffenden Kabinetten unter¬
nehmen.
Zur Entlassung der englischen Marinekonunissio» in Athen.

Br . Wien, 12. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)
Zu dem Entlassungsgesuchder englischen Marinekommrssion
des Admirals Kerr  rn Athen wird gemeldet, daß es in der
Begründung des Gesuches ausdrücklich  heißt , der Rück¬
tritt erfolge, weil Griechenlandes abgelehnt habe, die Neu¬
tralität  aufzugeben.

Eine neue türkische Konterbandeliste.
W. T.-B. Konstantinopel, 11. März. (Nichtamtlich) Die

Pforte hat eine neue Liste für Kriegs konterbande ausgestellt,
welche die absolute und die relative  Konterbande g e -
n a u bezeichnet. Lebensmittel, einschließlich Wein, Gold, Sil¬
ber, Papiergeld, Eisenbahnmaterial, Apparate für Telegraphie,
Telephonie und Funkentelegvaphie, Stacheldraht, Naphtha,
Benzin, Petroleum, Fernstecher, Karten, Kupfer, Blei , Mag¬
neteisen, Chromeisen, Felle und Leder sind relative Konter¬
bande. Jedes neutrale  Schiff , welches mit Hilfe falscher
Papiere Artikel, die als Konterbandeartikel bezeichnet sind, an
den Feind gebracht hat, wird bei der Rückkehr mit Beschlag
belegt werden.

Aus Ägypten.
W. T.-B. London, 12. März. (Nichtamtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Kairo: Etliche SV Studenten
der Rechtsschule in Kairo sollen relegiert werden, weil sie
sich an dem Tage, als der Sultan die Schule besuchte, ab¬
sichtlich fern  hielten und ihr Ausbleiben mit einer er¬
fundenen  Entschuldigung motivierten.

Der Krieg über See.
Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" von einem

englischen Kreuzer verfolgt.
■W. T.-B. London, 12. März. (Nichtamtlich. Reut« ) Die

Blatt« melden aus New Uork, daß der deutsche Hilfskreuz«
„Prinz Eitel Friedrich" vor einem englischen Kreuz« nach
Nieuport - News  flüchtete . Der englische Kreuzer ver¬
folgte das Schiff, bis es territoriale  Gewässer « reichte.

Mohammedanische Aufstände in Indien.
V . T- B . London, 12. März. (Nichtamtlich.) Die

,/Limes" melden aus Madras : Unter den mohammedanisch« »
Poplahs im Distrikte Ernad in Malabar  herrscht fest
einig« Zeit Unruhe. Samstag wurde der Steuereinnehmer
des Distriktes von ein« Schar von Poplahs üb« fallen. Er
entkam unverletzt. Die aufständischen Poplahs
setzten sich in dem Tempel,fest. AIS sie sich weigerten, sich zu
zerstreuen, wurden fünf erschossen. Man glaubt,  daß die
Unruhe unterdrückt  ist . Der Sekretär für Indien stellt
fest, daß die Ordnung im Distrikte völlig wiederhergestelltist
D« Aufftcmd sei bedeutungslos gewesen, die Bevölkerung
hwbe den Behörden Hilfe geleistet. Die Poplahs seien be¬
sonders wilde  Fanatiker.
Ein holländisches Urteil über die B« handlunge » im

südafrikanischen Parlament.
W. T .-B . Amsterdam, 11. März. (Nichtamtlich.) „Handrls-

blatz" schreibt: Die jüngsten Verhandlung« des südafrikani¬
schen Parlaments zeigen, wie sehr man sich anstrengt,
H e r tzo g zum Sündenbock zu machen, ein Streben, das auch
bei den englischen Blättern besteht, die sogar in Hertzogs
Politik die erste Ursache d« Revolution sehen. Wenn die
holländischen Afrikander sich d« Politik Bothas und SmutS
fügten, die auf Vernichtung ihrer Nationalität
ausgehe, dann ist nicht von Rebellion die Rede. Mit dem¬
selben Recht, nrit dem jetzt Hertzog, d« wackere Streiter für
die holländisch-afrikanische Nationalität Rebell genannt toird,
könnte von holländisch-afrikanisch« Seite erklärt werden, daß
die eigentlichen  Schuldigen Botha und Smuts find, dte
in ihr« , Bemühungen für den Sieg des BritentumS ihr
eigenes Volk in den Hintergrund schoben. WaS würde Dir
Edward Walton, Minist« Burton und alle anderen, die jetzt
die Rebellion so heftig verurteilen, sagen, wenn von den
britischen Afrikandern  verlangt würde» was jetzt
zu ihrem großen Jubel Botha und Samt » von dm holländi¬
sch« Afrikandern verlang« .

Da» » nd,et Südafrika».
W. T .-B . Kapstadt, 12. März. (Nichtamtlich.) Sir

David Graaff unterbreitete im Abgeordnetenhauseden Bor-
anschlag für 1615/18. Die gewöhnlichen Ausgaben sind mit
16 406 405 Pfund Sterling gegen 16 813 612 Pfund Sterling
im Rechnungsjahre 1914/15 eingesetzt. Vorgesehen find für
Eisenbahn» und Hafenbauten 13 403 680 Pfund Sterling
gegen 14 481 731 Pfund Sterling im Vorjahre. Der Minister
für Sffenlliche Arbeiten sagte, der Augenblick sei nicht günstig

Dir Stimmung der Truppen
des Zaren.

Vmi G. v. Lessm.
Das russische Heer stellt im jetzigen Kriege keine sehr

begeisterte Masse dar. Die Leute wurden aus ihren
Familien, vom Pfluge, von der Bestellung d« Felder weg¬
geholt und durch Polizeiknuten zur Erfüllung der Dienst¬
pflicht gezwungen. Sie ziehen in das Feld wie Arbeiter,
die man zu irgend einem ihnen höchst gleichgültigen Werke
gedungen hat, nur mit weniger Lust, da die Leiftunger» Ge¬
fahren für Leben und Gesundheit mit sich bringen und statt
der Bezahlung ein Befehl sie zum Fronen zwingt. Nur
Sklavm gehen so an ihre Arbeit, denn außer dem Kadaver¬
gehorsam und der Furcht vor Strafe fehlt e« an allem, das
die Leute vorwärts treibt.

Die paar Schrei« , da» „Schwarze Hundttt", und ähn¬
liche Bertret« de» panslawistischen Gedanken», denen diese
Idee ab« doch nur ein Mittel dazu ist, sich dte Laschm zu
Mm und Macht zu erringen, hassen un» zwar oder reden
wenigstens sich und and« en vor, es zu tun. Aber diese
Leute machen ja nur Lärm, opfern weder sich noch ihr«
Whne im Felde, bilden nicht das Heer. Daß überlassen
fte dem Volke. Die Bauernschaft liefert fast ausschließlich
da» Kanonenfutter. Und die, dte diesen ländlichen Kreisen
mtfianmrm, können, wenn ihre Heimat nicht gerade zu»
fälligerweise an d« Grmze Deutschlands oder Österreich»
liegt, einfach schon deshalb keinerlei Haß empfinden, da sie
von uns und unseren Bundesgenossen eben so wenig Ahnung
haben wie etwa von den Negern oder den Indianern.

Die gar« bäuerische Bewohnerschaft de» Zarenreiche» kennt
fass » Kramden- und Nstionalitäteuhatz, nur in

ganz wenigen Gegenden des Reiches ist etwas derartiges zu
finden, und hi« ist diese Sttrnmuug künstlich, und zwar von
d« Regierung selber gezüchtet worden, so in dm Balttschen
Provtnzm . Haß ist da gesät; jahrelang hat es ab« ge¬
dauert, bis « Wurzeln gefaßt und Parteikämpfe hervor¬
gerufen, die dem russischen Staatsgedankm ungeheuer nütz¬
lich sein svllm. Worin aber eigentlich d« Vorteil besteht,
dm Petersburg aus diesem Brennen, Morden und Stehlen
zieht, dürfte wohl allen bis auf ein paar Polizeiagenten, die
sich mit dem Lohn für die Berichte über diese Vorkommnisse
die Taschen Men , gänzlich unklar sein. Der Boden in den
Balttschen Provinzen war insofern für die Ausstreuung der
Saat d« Regierung besonders günstig, als die hi« an-
sässtge Ritterschaft, durchweg deutscher Abstammung, die
Leibeigenschaftder lettischen und estnischen Bauern bereits
im Jahre 1828 freiwillig aufhob und gleichzeitig für bk
Einführung von Schulen sorgte, während diese Tat der Be-
fteiung im Innern des Reiches erst 1866 erfolgte und auch
nach diesem Zeitpunkte hier jedes Aufflärung und Fort¬
schritt bringende Element ängstlich fern gehalten, die Bauern
im Zustande d« dumpfen Masse gelassen wurden. Die
Deutschen am russischen Ostseestrande haben fiir ihre dumme
Gutmütigkeit — ein Charakterzug, der un? allen im Blute
liegt — ebenso ihren Dank erhalten, wie wir eS stets und
zu allen Zetten. Möge uns die Zukunft gescheiter machen!

Auch in Finnland, Zwischen Schweden und Finnen, be-
steht so eine von der Regierung geschürte Verstimmung und
dann noch stark im Kaukasus. Aber in diesem wilden Ge¬
birge, wo eigentlich immer seit unvordenklichen Zeiten
Kriegszustand herrscht, liegt wohl der Grund dcS Hasses
weniger darin, daß der eine Volksftamm Tscherkessisch und
der andere Grusinisch spricht, sondern daß der eine fetter«,
Hcnmncl, schönere Frauen und bessere Waffen besitzt, die
der andere raubm will. Neid auf das Eigentum, &te Wut,
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für die Einbringung einer Vorlage üb« die Nattrrakrstttio«
von Ausländern. General Smuts erklärte, 3038 ferndkichv
Untertanen seien interniert, 488 entlassen worden, wobei
Ärzte, Priester, alte und schwache Personen berücksichtigtwur¬
den. Äe Hauptschwierigkeit  für die Regierung be¬
stünde bezüglich der naturalisierten  feindöchen Uwter-
taneu.

Die chinesisch-japanischen verhanökungen.
Eine russische Intervention in Tokio.

Br . Haag, 12. März . (Eig . Drcchtbericht. Ktr . Mn .)
Der „Westminstcr Gazette" wird aus Peking beruhtet,
daß Japan bisher auf drei  seiner Ansprüche an
China völlige Genugtuung  erhielt . Japan
sehe jedoch die bisherigen Berhaudtungeu als zu lang,
wierig an und habe daher von China die grundsätzliche
Erledigung aller  Pnnkte bis 28. März verlangt . —
Die Petersburger „Nowoje Wremja " meldet, daß der
größte Teil der Forderungen Japans an China mit
den Interessen Rußlands im Osten in Wider-
sp r u ch stehe und daß Rußland bereits diploma¬
tische Erörterungen  in Tokio ausgenommen
habe.

Die Neutralen.
Für Haltung Italiens.

Die Äußerung eines dreibundfr rundlichen Blattes.
Rom, 10. März. Die Zeitung „Vittoria" behandelt neuer¬

dings den Weg, den Italien gehen müsse. D« Dreibund
könne und dürfe nicht zerrissen werden; man inüsse ihn ge-
sünder und stärker machen. Nach der Schlichtung der
Grenzfrage und Beseitigung des JrredentiS-
mus  könne sich Italien nicht mehr von Österreich-Ungarn
trennen. Österreich-Ungarn ab« habe jetzt die Pflicht,
Italiens g« echte Ansprüche zu « füllen. Wenn dies nicht aus
ftiedlichem Wege gelingen sollte, sei d« Krieg gegen Öster¬
reich unvermeidlich; urid « werde für Italien und vielleicht
auch für Österreich-Ungarn heilsam sein. Wenn der Zunft
dann geschlichtet sei, könnten beide einander ehrlich ins An¬
gesicht schauen und sich üb« denWert ein« dauernden Freund»
schüft verständigen. Italiens Weg gehe gegen Frank¬
reich und England  zur Sicherung seiner Zukunft
im Mittelmeer.

Neue Ausfuhrzölle in Rumänien.
W. T.-B . Bukarest, 11. März. (Nichtamtlich.) DaS

Parlament nahm einen Gesetzentwurf an, worin folgende
Ausfuhrzölle festgesetzt find: 500 Franken für den Waggon
Mais , 700 Franken für den Waggon Maismehl, 3000 Franken
für den Waggon Bohnen.
Eine ablehnende rumänische Antwort an Rußland i»

einer Ansliesernngsfrage.
Berlin, 12. März. (Ktr. Bln.) Das „B. T." berichtet

nach dem „OSmanischen Lloyd", d« rumänische Minister¬
präsident bade auf ein Ersrrchen des russischen Gesandten m
Bukarest, die Mitglied« eines angeblich in Rumänien «gitte.
renden revolutionären  Ausschusses anszuliefern, ge¬
antwortet, daß ihm von einem solchem Ausschuß nichts bekannt
sei. Außerdem verbiete die rumänische Verfassung die AuS.
lteferung russisch« Untertanen wegen politisch« Delikte.
Kundgebungen ln Sofia zugunsten der Fentral»

machte.
Br . Sofia , 12. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Hier fanden gestern Demonstrationen statt. ES handelte sich
haupffächlichum Straßenknndgebungcn  zngunsten
der verbündetenZeatralmächte.

var Eiserne Kreuz erster Waffe
erhielten: der Ob« leutncmt d. R., Führer d« Maschinen»
gewehrkompagnie im Infanterie -Regiment Nr. 98, Dr.
Drehling;  der Pionierleutnant Beutel;  d « Oberleut¬
nant unfc RegnnentSadjutantim Infanterie -Regiment Nr. 68
Mahrenholz;  d « Hauptmann und DatteriefShoer im
Fußartillerie-Regtment Nr. 9 HaSdentenfel;  der Leut-
narrt Kiltz im Jmstrnterie-Rsgiment Nr. 65.

Sur Zrage der Erörterung der Zriedenr-
bedingungen.

V . T.-B Berlin, 12. März. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: In einer gemeinsamen Eingabe deS
Bunde» der Landwirte, des Deuffchen Bauernbundes, des
Zentralverbandes deutsch« Industrieller und des Bundes der
Industriellen, des Hansäbundes und des Reichsdeutschen
Mittelstandsverbandes an den Reichstag wiÄ> die Forderung
«hoben, daß die Erörterung d« FriedenSbedingumgenmög-
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daß der andere mehr hat als man selber, daS ist ausschließ¬
lich d« Grund für den Freinden- und Nattoualitätenhaß
der bäuerischen Bevölkerung Rußlands, soweit ein solch«
überhaupt besteht. Ein Beispiel für viele. Es war im
Süden des „Heiligen", in einer Gegend, wo deutsche Kolo¬
nisten feit Katharina der Großen Zeiten angefiedelt find.
Hi« wurden einem Bauern, ursprünglich schlefisch« Ab¬
stammung, zwei wertvolle Pferde auf d« Weide von ver¬
brecherischer Hand abgeschlachtet. D« frffch gebackene Unter¬
suchungsrichter, der eben erst in Pet« sburg seine Studien
beendet und dort mit panslawistischen Ideen vollgepfropft
war, nahm die Ermittelung d« Sache mit Feu« effer in
die Hand. Den Täter wollte, inußte er haben, um ihn
gründlich ausfragen zu können̂ alles aus seinem Innern
herauszuziehen, und dann einen wunderschönen Arttkel in
die „Nowoje Wremja" (daS größte panflawisttsche Hetzblatt)
zu schreiben, darin die Empörung der russischen Seele zu
schildern, die aus Verzweiflung über die Ausbeutung durch
die Fremden sogar zu gesetzwidrigenHandlungen getrieben
wird. Der Verbrecher war bald gefaßt, und vorb« eiter»de
Hiebe durch die Polizeibeamten zwangen ihn schnell zum
Geständnis. Ein echt russischer Bauernjunge war er wie
all diese Leute, gutmütig zwar, ab« recht roh und unwissend.
Als Grund der Missetat wußte « , trotz all d« schönen Be¬
weggründe, die ihm förmlich auf die Zunge gelegt wurden,
nur anzugeben: Dem er die Pferde getötet, geh« eS gut, ihm
selb« aber schlecht; der verdiene und habe eine strub« e
Hütte, er hingegen nicht. Don irgend welchen Gedanken
sprachlicher, nationaler oder religiöser Natur war natürlich
keine Rede. Der kleine Untersuchungsrichtertobte, weil er
seinen schönen Aufsatz nicht schreiben konnte. . . . Gegen
den Vertreter eines Volksstammes, dessen Mutterspracheeine
and« e ist als die feiner Umgebung, richtet sich also nur tarn
die Mißstimmung des Rufst», wem» in sttner Pssto stkba,
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lichst bald fveigegeben werde. Di« Petition meint , daß bet
den Urhebern unseres Artikels gegen die sofortige Freigabe
einer öffentlichen Diskussion über die künftigen Friedens-
bedingungen irrige  Darstellungen über die Wünsche der
breiten Massen  unseres Volkes bestünden. Sie ver¬
weist ihrerseits auf den allgemeinen kraftvollen Willen, im
Krieg durchzuhalten bis zum äußersten . Diese Gegenüber¬
stellung beweist nichts gegen unsere Darlegung , da wir selbst
nichts sehnlicher  wünschen , als jenen einzigen
kraftvollen Willen  ungebrochen und gegen jedes
Mißverständnis unserer Feinde und Neutralen sicher z u
erhallen  bis zum äußersten . Die Frage , um die es sich
dreht, ist vielmehr die, ob der Eindruck vollster Einmütigkeit
im Durchkämpfen fortbestehen wird, wenn wir über den Lohn
für alle gebrachten Opfer und über die beste Gestaltung des
FriedensvertrageS zu reden beginnen , bevor wir endgültig
gesiegt haben. Dieses Reden wird ein Streiten  sein . Er¬
freulich ist, daß sechs große,  sonst nicht immer einige
Verbände, die Millionen von großen und kleinen Betrieben
umfassen, geschlossen im vaterländischen Interesse auftreten.
Ihre Polemik gegen den Entschluß der obersten militärischen
und zivilen Gewalt halten wir aber nicht für zeitgemäß, da
die iuter arma erfolgende Freigabe der Rede dem Sieg auf
dem Felde nicht beschleunigen würde. Darauf kommt es an.
Die Verhandlungen der verstärkten vudget-

Nommission.
Br . Berlin , 12. März . (Erg . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Die verstärkte Budgetkammifsion beschäftigte sich nach
dem ointlichcn Bericht heute mit dem Etat des
Reichsamts des Innern.  Der Staatssekretär
des Innern legte in ausführlicher Weise hie Entstehung
und Errtmicklung der gesetzgeberischen Maßnahmen auf
dem Gebiete der Volksernährung  sowie ihre
Wirksamkeit dar. In der Frage der Brotver¬
so r g u n g wurde geltend gemacht, daß die landwirt-
schastlichen Kreise nicht behindert werden dürften , von
dem ihnen zuftchenden Rechte der Selbstb ewiri¬
sch a f t u n g ihrer Getreidsvorräte Gebrauch zu
nlacben. Die Kriegsgetreidsgesellschaft solle hier noch
weiter entgegenkommen und die Behörde mehr die
Selbstwirtschaft fördern. Dies sei besonders auch wegen
der Kleie  wichtig , damit die Landwirte bei den:
Mangel an Futtermitteln die aus ihrem Getreide er¬
wählen « Kleie möglichst zurückerhalten. Betont wurde
dabei auch die Wichtigkeit, nicht nur die großen und be¬
sonders westlichen Mühlen durch die Kriegsgetreide-
gesellschaff zu beschäftigen , sondern mit Hilfe der Kom-
milnalverbände dafür zu sorgen , daß auch die kleinen
Mühlen  mahlen und ihre alte Kundschaft versorgen
können. Der Reichskormnissar für die Mehlversorgring
legte die Tätigkeit der Kriegsgetreidegesell-
s cho f t und das von ihr bisher Erreichte dar und ent¬
wickelte ferner , wie sie die Versorgung vorzunchmen
beabsichtige. Dabei wurde von einer Seite die Fest¬
setzung allgemeiner Hö ch st p r e i s e für Mehl und Brot
gewünscht, demgegenüber aber auf die großen unüber¬
windlichen Schwierigkeiten hingewiesen , die Feststellung
lokal richtiger Brot - und Mshlpreise von einer Zentral-
stelle zu treffen . Die Krisgsgetreidegssellschaft wolle
ihre Mehlpreffe für die ganze Versorgungszeit bis
16. August feststellen, doch ließ sich die Preishöhe selbst
infolge vieler hineinspielender unsicherer Faktoren zur¬
zeit nicht angeben.

In der Kartoffelfrage  wurde darüber ge-
klagt, daß man nicht schneller mit schärferen Maß¬
nahmen eingegriffen hat . Die vorübergehende Kar-
toffelnvt in manchen Orten sei im wesentlichen beseitigt
oder werde es binnen kurzem sein, wenn bei ausgehen¬
dem Wetter die Mieten geöffnet werden würden . Für
die erhebliche Erhöhung der Preise fürSpeisekartoffeln,
die von manchen Seite als zu hoch bezeichnet wurde,
wurde geltend gemacht, daß man kein anderes
Mittel gehabt habe, um die Kartoffeln gegen Der-
fütterung  zu schützen und der menslÄ 'chen Er-
näbnung vorzubehalten . Es werde angestrebi werden
urüssen, bestimmte Kortoffelmengen in Überschuß-
bezirken für die Konsumentenzentren festzulegen.
Gegenüber der Erklärung der Staatsregierung , daß
auf diesem Wege bereits Vorbereitungen eingeleitet
seien, winke der Wunsch nach schneller Durch-
führung  erhoben . Die Schwierigkeit , die erforder-
lichen Futtermittel  zur Durchhaltung des nöti¬
gen Pferd ^bestandes wie Rindviehbestandes und zur

der Grund dazu liegt, sei es nun , daß es ihm wirtschaftlich
bester geht oder er sonst unverträglich ist. Friedlich leben sonst
die 140 Völkerschaften, die des „Heiligen " Einwohnerschaft
bilden, neben einander her. Die Wut oder die Liebe des
Volkes richtet sich dabei berzlich wenig nach der Stimmung,
die von der Regierung gerade auf ihre Fahne geschrieben ist,
steht in keinerlei Zosammenhang mit ihr . So wurde, gerade
als Väterchen zum Besuch in Paris weilte und die Franzosen
ihm wahnsinnig zujubelten , denen er das Geld abknöpfte, in
Rußland eine Ehrenbeleidigungsklage verhandelt , und zwar
in einem Ort , der recht nah an unserer Grenze liegt, also zu
den aufgeklärteren Gegenden de? „Heiligen" gehört. Ein
Bauernweib beschuldigte da vor dem Gerichtshof ein Frauen¬
zimmer, sie „Du Französin " genannt zu haben, und erfocht
im Hinblick auf das Andenken, dessen sich die Franzosen
wegen der Greuel von 1812 erfteuten , eine rechtskräftige
Verurteilung . Das also ist die Ahnung, die Rußlands
bäuerische Bevölkerung von der auswärftgen Politik seines
Reiches hat.

Stumpf , gleichgültig und unwiflend , dabei ohne jeden
Haß gegen andere Nationen ist also die weitaus größte Mehr¬
zahl der bäuerischen Landbewohner Rußlands . Nur der vom
Hunger immer wieder geweckte Gedanke, mehr Land zu er»
halten , beschäftigt die Unglücklichen. Und da die Erfüllung
dieses Wunsches ihnen zwar stets zugesagt, aber nie erfüllt
wurde, so hat sich eine ungeheuere Wut und Mißstimmung
gegen die Beamtenschaft herausgebildet , von der das Volk ja
am meisten belogen wird . Diese Zarendiener sind trotz all
der schönen und vielen Worte, die sie jetzt niachcn, gänzlich
ungeeignet , den zündenden Gedanken der Begeisterung in die
Masten zu tragen , sie zu dem Kriege gegen uns und unsere
Bundesgenossen zu entflammen , denn jedes Wort , das so ein
Beamter spricht, halten die Bauern schon von Hause aus für
eine Lüge. Amh die Geistlichen aufzubieteu , daß sie in den

Wiesbadener Tayblatt.
Aüifrechterhaltimg der Schweinezucht zu beschaffen,
wurde von vielen Seiten beklagt , und hierfür beson¬
dere Maßnahmen der Reichsregicrung , auch auf ftnan-
ziellem Gebiete , gefordert . Der Reichsschatzsekretär sagte
ein weitgehendes Entgegenkommen in dieser volks¬
wirtschaftlich wichffgen Frage zu.

Eingehend wurde von den Rednern aller Parteien
die Frage der Schweine « bschlachtungen  be¬
sprochen. Von verschiedenen Rednern wurden weit¬
gehende Maßnahmen zur e n e r g is che n und b e -
s chl e u n i g t e n Durchführung der Abschlachtungen
gefordert . Schweine von mchr als 45 Kilo Gewicht
sollten mit Ausnahme der Zuchttiere (Eber
und Sauen ) und der nachweisbar mit Abfällen durch¬
gefütterten Tiere zwangsweise abgeschlachtet, mäßige
Höchstpreise  festgesetzt und ein Verkaufs¬
zwang  durchgeführt werden . Von anderer Seite
wurde , da durch Mangel von Futtervorräten der
Schweinebestand schon allein zurückgehen würde , vor
überstürmtem und planlosem Vorgehen gewarnt , eine
Beschleunigung der Schweinebestandaufnahme emp¬
fohlen und die Herabsetzung der Enteignungsrichtpreise
gefordert . _

Sitzung der Stadtverordneten.
= Wiesbaden , 12. März.

Die ziemlich gut besuchte Versammlung wird von dem
Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr . A l b e r t i geleitet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Oberbürgermeister
Glässing  mit , daß der Magistrat beschlossen habe, Herrn
Stadtrat Hees  anläßlich seines 70. Geburtstages zum
Stadtältesten  zu ernennen . Die Versammlung erklärte
sich unter Beifallsäutzerungen damit einverstanden . In die
Tagesordnung eintrctend , berichtet Stadt . Dr . Dr eher  über
den Antrag des Magistrats wegen

Beteiligung der Stadt an der zweiten Kriegsanleihe.
Wie das erstemal, so ist auch diesmal wieder 1 Million vorge¬
sehen. „Es ist nicht nötig", erklärt der Berichterstatter des
Finanzausschusses, „dem gut begründeten Auftuf zur Zeich.
nung der Kriegsanleihe ein Wort der Empfehlung hinzuzu-
fügen. Dank darf man aber der N a s s a u i sche n Landes¬
bank  für die wertvolle Mithilfe bei der Unterbringung der
bei der ersten Kriegsanleihe gezeichneten Million
sagen, die bereits ausverkauft ist." Dem Anttag des Aus¬
schusses auf Genehmigung des Magistratsanttags wird statt-
gegeben.

Auf Antrag des Finanzausschusses , für den Stadtv.
G l a e s e r berichtet, werden für die Notleidenden  in
den von den deutschen Truppen besetzten Teilen in Russisch-
Polen  500 M. bewilligt.

über die
Einauartierung in Gasthäuser unter Zuschuß der Stadt

berichtet Stadtv . Schweisguth : „Die durch den Krieg be-
dingle Unterbringung von Mannschaften in Bürgerguartteren
läßt sich sehr schwer gleichmäßig auf die Verpflichteten ver¬
teilen : Di« Dauer der Einquartierung schwankt zwischen eini¬
gen Tagen und vielen Wochen; Umquartierungen lasten sich
infolge entgegenstehender militärischer Gründe nicht immer
bewirken; besondere Wünsche der Militärver¬
waltung  bezüglich der zu belegenden Sttatzen muffen be¬
rücksichtigt werden uffw. Um möglichst viele Soldaten in
Masscnquartieren unterzubringen , sind der Militärverwal¬
tung sieben Schuleinheiten  zur Verfügung gestellt
worden. Weitere städtische Schulen noch zur Verfügung zu
stellen, erschien nicht möglich Eine Heranziehung einer könig¬
lichen Schule wurde vom Provinzialschulkollegium nicht zuge¬
geben. Auch die Möglichkeit, daß die Stadt eigene Ein¬
quartierungsräume schaffte, indem sie geeignete Räumlich¬
keiten mietete und das erforderliche Bettzeug usw. beschaffte,
ist in Erwägung gezogen worden, konnte aber nicht verwirklicht
werden, weil die großen Anforderungen , die an die Stadt hin¬
sichtlich der Ausstattung dieser Unterbringungsräume gesollt
worden wären , eine Wirtschaftlichkeit der ganzen Maßnahmen
auSschlosten. Bei der gegebenen Sachlage hat der Magistt<rt
sich entschlossen, Mannschaften unter Zuschuß der Stadt in
Gasthäuser zu legen, so daß also bei einem Einquartierungs-
Preise von 2 M . 50 Pf . und einer Bergt mg seitens der Mili-
tärvevwaltung von 1 M. 40 Pf . ein Zuschuß  von 1 M. 10 Pf.
pro Tag und Kopf erforderlich wird. Ein solcher Zuschuß er-
scheint aber in Wiesbaden zulässig, weil die entstehenden
Kosten den Gasthäusern , die durch den Rückgang des Fremden¬
verkehrs sowieso außerordentlich in Mitleidenschaft gezogen
sind, zugute kommt.

Die Allgemeinheit kann die entstehenden Kasten zugunsten
der Gasthäuser um so eher tragen , als den Bürgern die in-

Kirchen von den Altären herab ihre Gemeinde zu wilden
Pattioten in diesem Kriege machen, st aussichtslos, da ein¬
mal die Zeit zu kurz ist, um den Laudleuten überhaupt klar
zu machen, worum es sich ergentlich handelt , und dann weder
Sttmmung noch Einfluß des Gottcsdieners dazu vorhanden
ist. Der Religionen und vor allen Dingen der Sekten gib»
es zu viele im „Heiligen ", und nur die Geistlichen der Recht¬
gläubigen , also der Staatskirche , haben einiges Wohlwollen
von Oben erfahren , die anderen wurden immer von der
Regierung verfolgt und gequält , treten also jetzt natürlich
nicht warm für die Unterdrücker ihrer Lehren ein. Aber
selbst um die Möglichkeit, die Massen durch Zeitungen , Zeit¬
schriften, Bücher aufzurüttcln , hat sich die Regierung in ihrer
Kurzsichtigkeit gebracht. Sie hat das Volk, damit eS nur ja
nicht klar sehen lerne , mit allen Mitteln in seiner Dummheit
erhalten . Druckerzeugnisse vermögen also, da sie auf dem
Lande niemand lesen kann, keinerlei Schaden anzurichten.
ES bleiben nur die Bilderbogen . Seit Anfang August wer¬
den die fleißig verteilt ; hergestellt sind sie nach dem Gedanken
des bekannten uns gewidmeten russischen Spottlicdes , da»
mit den Worten beginnt : „Der Deutsche ist eine Feder und
Erbswurst ." Damit sollen wir furchtbar getroffen und das
Volk entflammt werden.

Das ist der Boden, dem die Streiter für Rußlands Ehre
und de» weißen Zaren Macht entstammen . Viel Begeiste.
rung und Siegeswillen bringen die Soldaten von Hause, von
ihren Dörfern nicht mit , aber auch Heerführer , die das Feh¬
lende durch starken, zivingenden Einfluß zu ersehen wiffen,
stehen nicht an der Spitze der Armee. Schon der Generalissi¬
mus , Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, besitzt wenig, um die
Massen zu fesseln. Er ist als brutaler Herr und Lebemann
bekannt. Und die anderen Generale sind nicht viel besser.
Schneidigkeit, ja sogar Tollheit oder Männlichkeit und was
aller mißbräuchlich unter dieser Flagge segelt, besitzen ja
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folge der beschränktenRaumverhältniste mit jeder Einquartte-
rung verbundenen Unbequemlichkeiten hierdurch erspart wer¬
den. Die Kosten der Einquartierung  von Mann¬
schaften in Gasthäuser sind, wenn es sich um hohe Kopfzahlen
handelt, sehr erheblich,  so daß der Magistvat cs für
zweckmäßig hielt, zunächst allen zur Übernahme von Ein¬
quartierung Verpflichteten einmal eine solche zuzuwersen.
Nachdem nunmehr aber fast die ganze Stadt einmal Ein¬
quartierung gehabt hat, kann zu der Einquartierung in Gast¬
häuser auf Kosten der Allgemeinheit übevgegangen werden.

In der Zwischenzeit mutzte von der beabsichtigten Ein¬
quartierung in Gasthäusern schon in verschiedenen Fällen Ge¬
brauch gemacht werden, weil eine Unterbringung der stoßweise
ankommenden Mannschaften in Bürgerqmrrtiere auf Schwie-
rigkeiten stieß. In den letzten Tagen aber sind aus den Nach-
bargemeinden rund 550 Mann nach Wiesbaden verlegt war-
den, so daß der Magistrat diese neue Einquartierung als An¬
laß nimmt, der Etadtverordneten -Dersammlung in der Ange¬
legenheit Vorlage zu machen.

Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Darlegungen be¬
antragt der Magistrat bei der Stadtverordneten --Vsrsämmlung,
sich grundsätzlich damit einverstanden zu erklären , wettere Ein¬
quartierung unter Zuschuß der Stadt zum Preise von 2 M.
50 Pf . pro Tag und Kopf in Gasthäuser zu legen und hier¬
für einen Gesamtbetrag von 50000  M . zu be¬
willigen. Bei Überschreitung dieses Betrages wird der Stadt-
verordneten-Versammtung erneut Vorlage gemacht werden.

Stadw . Philipp Müller  erklärt , es seien ihm Klagen
über die wirtschaftliche Behandlung der Ver¬
wundeten  in Hotels zugegangen ; eS liege die Gefahr nahe,
daß manche Gasthofbesitzer auch an der Einquartierung ein
möglichst gutes Geschäft machen wollten. Es müffe für eine
Kontrolle  gesorgt werden.

Oberbürgermeister Glässing  weist in seiner Entgeg¬
nung zunächst auf die Unzulänglichkeit der noch-geltenden Ein¬
quartierungsordnung von 1871 hin , die zu dem jetzt vorge¬
schlagenen Schrttt geführt habe. Er habe nichts von zcchl-
reichen Klagen Verwundeter über die Hotelkost gehört ; er wisse
nur von zwei Hotels, in denen Verwundete schlecht verköstigt
worden seien. ES habe aber nur einer Anzeige bedurft , um
die Militärbehörde zum sofortigen Einschreiten zu veran-
laflen. Die Hotels seien sofort geschloffen worden. Wenn die
Einquartierung ungenügend versorgt werde, schreite die Mili¬
tärverwaltung sicher ebenso entschieden ein.

Stadtv . Zorn  führte aus , bei einer Vergütung von 2 M.
50 Pf . könne nur von einem ganz kleinen Nutzen für den
Hotelwitt die Rede sein. Der Nutzen reiche gerade hin, um
ihm die Aufrechterhaltung des Betriebs zu ermöglichen. Bei
den Verwundeten treffe das ebenfalls zu. Unter 60 bis 00
Soldaten gebe es immer einzelne Unzufriedene , das berechtige
aber niemand, allgemeine Vorwürfe gegen die Gasthofbesttzer
zu erheben. Der Redner lenkte die Aufmerksamkeit des Magi¬
strats auf die großen Säle , die sehr wohl mit Einquartierung
belegt werden könnten, wodurch eS möglich sein werde, die
Schulen zu entlasten.

Stadtv . Gerhardt  stellte den Anttag , die Gasthäuser
bezüglich der den einqucrrtietten Soldaten gewähtten Ver¬
pflegung zu kontrollieren.

Oberbürgermeister Glässing  erklärte , wenn die Mili-
tärvevwaltung die Kontrolle zulaffe, sei gegen ihre Ausübung
nichts einzuwenden.

<Aadtv. Sanitätsvat Friedländer  nimmt ebenfalls
die Hotellazarette gegen den Vorwurf in Schuh, daß die Ver¬
wundeten dort schlecht aufgehoben seien. Die Militärverwal¬
tung wache schon darüber , daß es den Leuttn an nichts
mangele. Jeder Beschwerde werde sofort nachgegangen.

Stadtv . Zorn  meint noch, auf alle Fälle seien die Sol¬
daten in Wittschaften bester untergebracht als in Privat-
quattieren . (Widerspruch.) Die Hotels hätten die Verwunde¬
ten nicht ausgenommen, um ein Geschäft zu machen, sondern
aus Vaterlandsliebe.

Da Stadtv . Gerhardt infolge der Erklärung des Ober¬
bürgermeisters seinen Anttag zurückzieht, bleibt nur über den
AuSschutzanttag abzustimmen, der angenommen wttd.

Zur Deckung eines Fehlbetrags bei der ge¬
werblichen Fortbildungsschule  werben auf An¬
ttag deS Finanzausschusses, für den Stadtv . Max Müller
berichtet, 1374 M. 13 Pf . bewilligt , über den Anttag auf
Beschaffung van drei elekttische» Automabil -Borspannwagcn
berichtete Stadtv . Dr . Dyckerhoff.  Di « unmittelbare
Ursache der Anschaffung ist nach dem Ausschußbericht in dem
Pferde Mangel  und in der infolge der knappen Hafer¬
rationen verminderten Leistungsfähigkeit der Zugpferde zu
sehen. Durch die Automobil-Vorspannwagen werden — wieder
nach dem Ausschußbericht — allein bei der Müllabfuhr eine
BetxiebSersparniS  von 20 000 M. im Nrwmalstchr und
40 000 M. im Kriegsjayr erzielt . Die Kosten der Koksabfuhr

manche, aber eS muß doch noch etwas anderes dahinter
stecken; es müffen Erfolge auf dem Schlachffelde dazntteten,
um den Mannschaften zu imponieren . Und solche haben alle
die Heerführer nicht zu verzeichnen.

Grau in grau , das ist die Sttmmung , in der die Sol¬
daten des Zaren , jeder Freudigkeit bar , ins Feld ziehen.
Würde diesen Leuten — ohne daß ihre Vorgesetzten natürlich
vorher davon Kenntnis haben, also nicht die Antwort bestim¬
men können — die Frage gestellt: „Warum kämpfft du ?" so
wüßten sie nur zu erwidern : „Das kann ich ja ganz und gar
nicht wiffen!" Diese Entgegnung nun , die eigenllich Höher-
gestellten gegenüber nicht gerade sehr höflich klingt, aber die
beim russischen Militär vorgeschttebene Verneinung ist, gibt
den Seelenzustand der Leute erschöpfend wieder : Sie kön¬
nen ganz und gar nicht wiffen, warum sie kämpfen. Trotz
dieses traurigsten Zugeständnisses, das es für einen Soldaten
wohl überhaupt gibt, sollen die Unglücklichen dem Tode hel¬
denhaft ins Auge schauen, ungeheuere Leistungen vollbttngen,
riesengroße Strapazen freudig erttagen , Schlachten siegreich
schlagen. Dar ist entschieden zu viel verlangt . Der feste un¬
bedingte Wille zum Siegen , der für den Ausgang der Feld¬
zuges so ungeheuere Bedeutung hat , ist nicht im russischen
Heer zu sinden. Weuu die Leute trotzdem kämpfen, so liegt
eS nur daran , daß sie gewohnt sind. Befehlen zu gehorchen,
und daß Schießen und Fechren, wenn gegen einen selber die
Kugeln fliegen, Bajonette und Säbel gettchttt »verden, mehr
in der Natur des Menschen liegt, als ohne Verteidigung weg»
zulaufen , besonders noch wenn rückwärts Maschinengewehr«
stehen, von denen die Flüchtigen mit dem Tode bedroht wer¬
den. Aber mit jeder Niederlage, mit den zunehmenden, durch
die Länge des Krieges immer unerträglicher werdenden Stta-
pazen lockert sich der nur auf Furcht aufgebaute Kadaver-
geborsam mehr und mehr — bis zum endlichen LtchmmM»
bruchl
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stellte» sich bei Benutzung der Zugmaschinen für die Tonne um
1 M. billiger, und auch bei dem Strahenbauamt lasten sich
durch st« große Ersparniste erziele«. Die Steigungsverhält-
uiffe vieler Straßen spielen nach' der Versicherung der die Zug¬
maschinen liefernden Fabrik keine Rolle. Schließlich gibt es
aber auch in Wiesbaden s« viel ebene Straßen , Laß mindesteris
'die drei Baospanntvagen voll beschäftigt werden können. Die
Fnhrwerksbesrtzer  haben K« rr gegen tue EinsteLmg
der Zugmaschinen protestiert, da sie eine erhebliche Gefchäfts-
schädigung befürchten, die Beschwerde ist indesten hinfällig , da
die drei Vorspannwagen zusamanen nur 12 Pferde verdrängen.
Di« Anschaffungskosten für die drei Autos belaufen sich auf
eooeo M.

Sttcktv. Hessemer  stellt den Antrag , die Vorlage äbzu-
leh«en. In der Begründung führt er u. a. aus , es mangele
durchaus nicht an Pferden , und der fehlende Hafer werde von
den Filchrwerksbesitzerudurch Maisschrot ersetzt. Die elektri¬
schen Anto-Zugwagen kämen für das Hügelgelände Wies¬
badens gar nicht in Betracht, da sie nicht leistungsfähig genug
seien. Automatische Lastwagen seien überhaupt immer un¬
rentabel , wenn sie nicht andauernd unterwegs seien. Die
68 000 M. seien tatsächlich zum Fenster hinausgeworfen.

Oberbürgermeister Glässing  und Beigeordneter Petri
verteidigten die Magistratsvorlage , während Stad -tv. Fnstiz-
rat v. E ck bezweifelte, ob es angebracht sei, in der jetzigen Zeit,
eine derartige Anschafsunz zu machen. Stadtv . Geheimrat
Elze  sprach sich ebenfalls für die Annahme der Vorlage aus.
Schließlich wurde der Antrag des Ausschusses mit geringer
Wahrheit angenommen.

Stadtv . Dr . Dreher  berichtet über die
provisorische Regelung der Wertzuwachssteuer.

Das Reichsgesetz über die WertzuwachIsteuer wies vom
Ertrag der Steuer dem Reich 50 Prozent , den Bundesstaaten
als E«tschädig»ug für die Verwaltung und Erhebung der
Steuer 10 Prozent , und der Gemeinde, in deren Bereich dos
veräußerte Grundstück sich befindet, 40 Prozent zu. Von den
ihm zusteheuden 10 Prozent überwies Preußen die Hälfte der
Gemeinde, falls diese, was ja auf Wiesbaden zutrifft , die
Steuer selbst veranlagt , so daß solchen Städte « 45 Prozent des
Ertrages der Zuwachssteuer zufließen . Eine besondere Be-
skMNnung war d<Ä>ei noch für die „entschädigungsbe¬
rechtigten " Gemeinden  vorgesehen , d. h. für diejem-
gen Gemeinde», in denen eine Zuwachssteuer bereits vor dem
1. >April 1909 beschlossen und vor dem 1. Januar 1911 in Kraft
getreten war . Diesen Gemeinden, die durch Einführung der
Reichs-wertzuwachssteuer sehr geschädigt wurden , wurde ein
Ausgleich  geboten durch die Erlaubnis , bis zum 1. April
1915 auch den Reichsanteil insoweit für ihre eigene Rechnung
zu erheben, als nicht ihr eigener Anteil an der Steuer den
Durchschnittsertrag ihrer früheren eigenen Steuer erreichte.
Für Wiesbaden  stellte sich dieser Durchschnittsertrag auf
180 879 M. Die Dteuererträge aus der Wertzmoochssteuer
standen also einschließlich des Reichsanteils bis zur Höhe die¬
ses Durchschnittsertrages der Gemeinde zu ; allerdings wurde
dieser Durchschnittsertrag in den letzten Jahren überhaupt
nicht erreicht; so betrug das Gesamt -Steuererträgnis des Jah¬
res 1918 nur 103 903 M., während 1914 und 1915 auch dieser
Betrag infolge des Krieges nicht erreicht wird.

Nun hat bekanntlich das Gesetz über Änderungen im
Finanzwesen vom 3. Juli 1913 mit Rücksicht auf die inzwischen
eingeführte ReichSbefitzsteuerdie Erhebung des Reichsanteils
an der Zuwachssteuer für alle  nach dem 30. Juni 1913 ein¬
tretenden Steuerfälle zwar allgemein in Fortfall  gebracht,
in den entfchädigungsberechtigten Gemeinden aber, denen —
wie oben schon erwähnt , der Reichsanteil ganz oder teilweise
zukam —, die Forterhebung  dieses Anteils zugunsten
der Gemeinde bis pi 1. April 1915 gestattet.  Von diesem
Zeitpunkt ab fällt auch für die entschädigungsberechtig-ten Ge¬
meinden, also auch für Wiesbaden, die Berechtigung auf den
Reichsanteil weg, so daß also vom 1. April 1915 an nur 45
Prozent der zu veranlagenden Wertzuwachssteuer der Ge¬
meinde zustehen würden.

Wie schon in der Stadtverordneien -Derfam-mlung vom
3. Oktober 1913 mitgetrR wurde, hat nun das Gesetz den Ge¬
meinden gestattet, ab 1. April 1915 an Stelle der Reichswerl¬
zuwachssteuer wiederum eigene Steuerordnun¬
gen einzuführen.  Es wäre dies für die Neuregelung
der Zuwachssteuerfrage ein durchaus gangbarer Weg, zumal
es dann die Gemeinde in der Hand hätte , durch mildere Be-
stinrmungen die scharfen Bestimmungen der Reichswertzu¬
wachssteuer auszumerzen und die Steuer erträglicher z« ge¬
stalten . Es soll aber nach einem Erlaß dar Minister des
Innern und der Finanzen bis auf weiterem  keiner Ge-
meinde-Zuwachssteuenordnung die Genehmigung oder Zustim¬
mung erteilt werden, bevor die Verhältniffe zwischen Staat,
Gemeinde und Kreis endgültig geregelt sind.

Auch würden rein finanzielle Momente  zu
einer Lösung auf diesem Wege nicht drängen , zumal sa wäh¬
rend des Krieges eine Wertzuwachssteuerordnung aus nähe-
liegenden Gründen ins Gewicht fallende finanzielle Ergeb¬
nisse nicht zeitigen kann. ES wird deshalb das zweckmäßigste
sein, nach den Bestimmungen der ReichswertzuwochSfteuerord-
,mug die Wertzuwachssteuer weiter zu erheben  und sich
mit den den Gemeinden zufallenden 45 Prc^ ent der seitheri¬
gen Steuer zu begnügen. Da der preußische Staat für sich
selbst noch 5 Prozent f̂ür die Verwaltung erhebt, würde diese
Regelung gegen seither für die von der Wertzuwachssteuer Be¬
troffenen eine Erleichterung  um 50 Prozent der
Steuer in je&em einzelnen Falle bedeuten. Selbstverständlich
würde die Gemeinde hierbei auf diese 50 Prozent Verzicht
leift« l. Es soll deshalb nicht vergehen werden, festzustellen,
daß ettttgr Städte , um diesen Ausfall der Stadtkasse nicht ent¬
gehen zu laffen, Gebrauch gemacht haben von der Bestimmung
des § 59 des Zuwachssteuergesetzes, nach, der zu dem der Ge¬
meinde zusiehenden Anteil Zuschläge,  uni zwar in der
zulässigen Höhe von 100 Prozent erhoben werden können. Cs
könnte also die Stadt zu den 40 Prozent ihres Anteils noch
einmal 40 Prozent Zuschlag erheben; und sie würde alsdann,
einschließlich der vom Staat überlassenen 5 Prozent , insgesamt
85 Prozent der seitherigen Steuer sich zuwenden können und
damit also hinter der seitherigen Einnahme (95 Prozent ) nur
arm 10 Prozent Zurückbleiben. In diesem Falle würde für die
%sx  WertzuwachssteuerVeranlagten die Minderbesteuerung
gegen seither uur 10 Prozent betragen.

Der Magistrat , der ja mit seinem Vorschlag
nur eine provisorische Regelung für das Jahr 1915

beabsichtigt, glaubte indes, diesen Weg nicht beschreiten zu
sollen, weil das finanzielle Ergebnis einer solchen Maßregel
in einem Kriegsjahr, in dem ja der Umsatz auf ein Minimum
beplankt ist, ein außerordentlichgeringes ist; dazu kommt,
daß die scharfe» Bestinnnnugen der Reühswertzuwachssteuer,
K» äfefe &ßäm mavn  nach « Kraft jo* , durch erae
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Milderung im Steuermaß erträglicher gemacht werden sollen,
und daß ferner jener geringe finanzielle Erfolg eventueller
Gemein dezuschläge nicht im Vergleich steht zu der unangeneh¬
men Wirkung, die gerade in jetziger Zeit eine solche Maß¬
nahme auf die Grundbesitzer haben muß.

?drs allen diesen Gründen eiupsiMt der Magistrat , die
Wertzuwachssteuersrage für das Jahr 1915 provisorisch da¬
durch regeln zu wollen, daß nach den Besiimm-uugen der
Reichswertzuwachssteuerordnur̂ der aufdie Gemeinde
entfallende Teil von 40 Prozent , einschließ¬
lich  d -er vom Staat überlassenen 5 Prozent,
weiter erhoben wird,  inLgchamt also 45 Prozent der
zur Veranlagung kommenden Steuer für die Stadtkasse zur
Erhebung zu kommen haben. Vor Maus des Rechnungs¬
jahres 1915 wird der Magistrat mit einer definitiven Regelung
der ZuwMhssterierfrage an die Stadtveror .dneten-Versam,m-
lung he rautreten.

Stadtv . Hart mann  stellte den Antrag , von der Er¬
hebung des Anteils der Stadt abzusehen, der Antrag des Aus¬
schusses wird jedoch nach längeren Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters angenommen.

Auf Antrag des Finanzausschuffes (Berichterstatter:
Stadtv . Ochs ) wird der Erhöhung der den einge-
zogenen Arbeitern zu gewährenden Lohn¬
hälfte  infolge der ihnen am 1. April d. I . gemäß Lbhntaris
zustehenden Zulage nach einer längeren Aussprache über die
nichtgeschchene Weiterversicherung der in Betracht konrmenden
Leute bei der Krankenkaffe einstimmig zugestrmmt. _An der
Aussprache beteiligten sich die Stadtv . D e mm er , PH.
Müller und Gerhardt  sowie Bürgermeister Travers.

Die Einführung einer Steuerordnung  über die von
Kinematographen-  und ähnlichen Theatern zu entrich¬
tende indirekte Steuer wird ans Antrag des Finanzausschusses,
für den Stadtv . Wolfs  eingehend berichtete, 'beschlossen. In¬
folge einer Anregung des Stadtv . Krücke sagte Beigeordneter
Borgmann  sowohl wie Bürgermeister Travers  die Vor¬
lage einer neue«, den veränderten Verhältnissen angepaßten
Steuerordnung gelegentlich des nächsten Etats zu.

Für die Erbreiterung der Bierstadter Straße
werden ans Antrag des Bauausschusses (Berichterstatter:
Sürdtv . Lohse)  8200 M. bewilligt, und der Fluchtlinien-
p ka n für eine Verbinduügs  st ratze  von der oberen
Wilhelmstratze nach der Geisberg - und Kapellen¬
straße  nach dem Antrag desselben Ausschnsies (Berichter¬
statter : Stadtv . Schwank)  genehmigt.

Zum Schiedsmannstellvertreter  für den
2. Bezirk wrrd der Kaufmann Malkomesius  gewählt.

Die Stadtv . Demmer , Eul , Gerhardt  und Philipp
Müller  haben die folgenden Anträge  vorgelegt:

1. „Der Magistrat wird ersucht, Höchstpreise für Brot,
Brötchen und Mehl für den Stadtbezirk Wiesbaden festzu¬
setzen und das Einheitsgewicht des Brotes ans 2 Kilogramm,
dwS Gewicht der Brötchen auf 60 Gramm zu bestimmen; fer¬
ner dahin zu wirken, daß der Vorrat an Mehl in den Privat-
haushattungen 6 Kilogramm nicht übersteigen darf . 2. Den
Magistrat zu veranlassen, dem Beschluffe verschiedener
Städte beizutreten , der dahin geht, den Bundesrat zu er¬
suchen, die Beschlagnahme der bei den Produzenten und
Händlern lagernden Kartoffeln anzuordnen . 3. Den
Magistrat zu ersuchen, eine Neuregelung bezw. eine Er¬
höhung der Krregsunterstützungssätze in die Wege zu leiten ."

Stadtv . Müller  begründet die Anträge zu 1 und 2 ein¬
gehend. Er verweist auf das Mißverhältnis , welches darin
liege, daß vor den Toren unserer Stcüit das Pfund Brot mit
16 Pf ., hier am Platze aber mit 22 Pf . bezahlt werde, daß nicht
einheitliche Brotpreise für ganz Deutschland festgesetzt wurden,
nnd auf die Unstimmigkeiten, welche leicht aus solchen den
großen Massen nicht erklärlichen Ungleichheiten entständen.
Wenn seinerzeit in der Turngesellschaft-Versammlung vom
Oberbürgermeister die Versicherung abgegeben worden sei, daß
Wiesbaden nur noch 10 bis 14 Tage mit seinem Mehl reiche,
so habe er gleich dieser Angabe keinen rechten Glauben ge¬
schenkt. Seiner Überzeugung nach sei falsch deklariert
worden. Die Ausgabe von Brotmarken ohne Kontrolle über
die noch vorhandenen Mehdnengen sei wenig zweckmäßig. So
lange wie noch Mehl in den einzelnen Haushaltungen lagere,
müffe die Verabfolgung von Brot unterbleiben . Alle stellten
in gleicher Weis« dem Vaterlande die Krieger , auch in der Er¬
nährung dürfe der eine nicht vor dem anderen bevorzugt wer¬
den. Damit wolle er keinesfalls einer Beschlagnahme der
Mehlvorräte in den Familien das Wort reden. Jeder möge,
was er habe, behalten, er dürfe aber nichts Neues an Brot und
Mehl bekommen, bis alles aufgezehrt sei.

Stadtv . Demmer  begründet den Antvag 3. Bei dem
starken Anziehen aller Lebensmittelpreise reichen auch die
seinerzeit zugestandenen Unterstützungssätze  nicht
mehr. Unsere Hotelbesitzer verlangten 3 M. für die Ver¬
pflegung der Verwundeten . Die Kommission für Kriegser-
nährnng veröffentliche jede Woche ihre Speisezettel , nach
denen 2 M. 30 Pf . bis 3 M. 50 Pf . für den Tag und die
Familie an Nahrung aufgewandt werden müssen. Das sei un¬
gleich mehr, als die meisten Familien der im Felde Stehenden
auszugeben in der Lage seien. Vielfach werde die ganze oder
wenigstens ein erheblicher Teil der Kiüegsnnterstützung aus
die Miete, ab und zu sogar auf rückständige Miete ausgerech¬
net . Nun setze dm Staat vom 1. April ab seine Unterstützungs¬
sätze von 12 M. auf 9 M. herab. Da werde mancher Hausfrau
die geordnete Führung des Hausstandes absolut unmöglich.
Gelegentlich des Kursus für Volksernährung in Berlin sei von
einem der Regierungsvertreter erklärt worden, die Festsetzung
der Höchstpreise diene dem Zweck der Sparsamkeit bei dem Ver¬
brauch der Lebensmittel . Der Staat ebensowenig wie die
Stadt könnten sich der Verpflichtung der Erhöhung der Un¬
terstützungssätze entziehen, zumal auch das Rote Kreuz seine
Unterstützungen zu ermäßigen genötigt sei.

Oberbürgernreister G l ä s s i n g : Die Stadt habe das,
was sie getan, gerne, als eine patriotische Pflicht  ge¬
tan . Nicht ein Fall sei ihm bekannt geworden, in dem die
Kriegsunterstützung auf die Miete verrechnet worden sei. Der
Stadt als solcher könne sicherlich nicht der Vorwurf gemacht
werden, an den hohen Lebensmittelpreisen die Schuld zu tra¬
gen. Dos Reich habe für den Sommer eine um 3 M.
niedrigere Kriegsunterstützung als für den Winter festgesetzt.
Mit dem 1. April trete der Sommersatz in Kraft . Die Stadt
nun sei ihrerseits bereit, die dergestalt in Wegfall kommenden
3 M. aus sich zu nehmen und auch den ihrerseitigen Zuschuß
wie jetzt beizubehalten. Sie werde bei der Reichsregierung
auch die ihrerseitige Übernahme der Last stellen. Im übrigen
habe die Stadt Schritte beim Mainzer Gouverneur getan,
Wiesbaden insofern an den Vorteilen der Lage innerhalb des
Festungsbereichs z» beteiligen, als Arbeiten nach hier über-
tmejc« würde». Dem j« Rechnung und es

Samstag , 13 « März ISIS.

würden in nächster Zeit eine große Zahl von Fronen in ihrer
freien Zeit mit Näharbeit beschäftigt werden können.

Bürgermeister Travers  widerspricht der «us gessellle»
Behauptung daß Unterdeklaratione » erheblichen UmsttugS htoc
vorgekommen seien.

Die Versammlung beschließt dann ernstiMMg, dir Auszah¬
lung der Unterstützungssätze nach der vom Oüervürgevmerster
gemachten Mitteilungen zu billigen . Die M e hr a n s gab e,
welche der Stadt dadurch erwächst, beträgt bis -mm 1. Oktober
129 000 M.

Die Antragsteller erklären sich für durch die Erklärnnge»
des Oberbürgermeisters zufriedengestellt und ziehen ihre An¬
träge zurück.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur vrotfrage.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß am Montag,

den 15. d. M., die Bäcker noch nicht in der Lage sein werden,
das vorschriftsmäßige  dreipfündige Kriegsbrol
und das eineinviertelp fündige Vollroggenbrot im ganzen
Umfange des Bedarfes zu liefern . Das durch die Entnahme
anderer Brotmengen entstehende Mindergewicht müssen sich
die Einwohner deshalb durch Zuschneiden ergän¬
zen  lassen , um nicht zu kurz zu kommen; also, wer z. B.
einen Brotkarten -Abschnitt auf ein Laib Kriegsbrot abgibt
und nur Brot im Gewicht von 2*/ , Pfund erhält , hat daS
fehlende halbe Pfund zu fordern.

Nachdem vom Montag ab Weißbrot  nur in Wafier-
wecksform im Gewichte von 60 Gramm gebacken werden darf,
kann am Montag das noch vorhandene andere Weißbrot
gegen die entsprechenden Mehlkarten -Abschnitte, d. h. auf 58
Gramm je 60 Gramm Brot gekauft werden.

Ferner wird noch einmal betont, daß das Graham¬
brot verboten  ist . Nur  Zucker - und Magenkranken
darf ans Grund ärztlicher Zeugnisse solches Brot geliefert
werden. In solchen Fälle « müssen die betreffenden Brot¬
karten im Rathause , Zimmer 44, gegen Grahamkarten unter
Vorlegung der Answeiskarten nebst' Brot - und Mehlkarlen
und des ärztlichen Zeugnisses umgetcmscht werden.

»
Ans unsere Anfrage on zuständiger Stelle erfahren wir,

daß die Fragebogen  zur statistischen Erhebung über den
in der Nacht vom 27. zum 28. Februar vorhandenen Bevölke¬
rungsbestand teilweise unvollständig oder unrichtig aus-
gefüllt  worden find. Überdies haben inzwischen die
naturgemäßen Veränderungen , Geburts - und Sterbesälle.
Zuzug und Abgang (Einberufungen und dergl.) stattgefun.
den, so daß auch hierfür eine Richtigstellung erforderlich wird.
Die betreffenden Haushaltnngsvorstände oder deren Stell¬
vertreter müssen sich deshalb zwecks dieser Richtigstel¬
lung  in den ersten Tagen der nächsten Woche in dem kennt¬
lich gemachten Amtszimmer des Rachauses einsinden . Ehe
diese Änderungen in den Ausweiskarten nicht vorgenommen
sirch ist die Ausgabe neuer Brotkarten nicht möglich.
Der Termin für die Verabfolgung der neuen Brotkarte»
wird öffentlich bekannt gemacht, weshalb vorherige Anfragen
überflüssig find.

Das Ergebnis der wohlfahrtslotterie
der Roten Rreuzes.

Das endgültige Ergebnis der Wohlfahrts.
lotterte  zugunsten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
liegt nunmehr vor. Es sind im ganzen 67 028 Lose veckaust
worden, die Unkosten betrugen 4193,46 M„ so daß sich eine
Reineinnahme von 52 834,54 M. für das Rote
Kreuz  ergibt . Die im Verhältnis zu den Einwohnern
unserer Stadt recht beachtliche Anzahl der verkauften Lose be¬
weist, daß in al l e n Ständen und Kreisen unserer Stadt
nach wie vor ein reges Interesse für die Bestrebungen und
Ziele des Kreiskomitees vom Roten Kreuz besteht.

Allen denjenigen, die sich um daS Zustandekommen des
über alles Erwarten schönen Erfolges verdient gemacht
haben, sei es, daß sie dem Kreiskomitee Gewinne zur Ver¬
fügung gestellt, sei eS, daß sie in aufopfernder Weise ihre
persönlichen Dienste dem guten Zwecke gewidmet haben,
spricht das Kreiskomitee auch an dieser Stelle seinen Herz,
lichsten Dank aus.

Wiesbadener Lazarette.
BettuuttdeteuMe der AEuirftsstelle über im Felde

stehende nassauische Soldaten in der „Loge Plato " : Reserve»
Jnscmterre-Resiment Nr . 82.: In der Wilhelms-He-il-anstalt -
Unteroffizier Edersberg (Nordhausen). — Reserve-Infanterie-
Regiment Nr. 222: Baracken Unter den Eichen:
Unterossisier Bergen. — Infanterie -Regiment Nr. 69: Evan¬
gelisches Vereinshaus : Mesfert (Menstadt ) . — Reserve-
Jnstmterie -Regiment Nr . 223: Evangelisches Bereinshaus:
Pöb (LmüenholzHausen), Kriegsfreiwilliger Sieber (Wies¬
baden) . — Füsilier -Regiment Nr. 40: Wilhelms-Heilanstalt:
Schimminger (Stein ). — Füsilier -Regiment Nr. 80- Hell« .
Geisthospital: Staudt (Wiesbaden). Anstatt von Dr . GurÄze:
K. Bömel (Vilbet). — Infanterie -Regiment Nr. 136: Kuth.
Gesellenhcms: Stieglitz (verdecke) , — Reserve-Jnstmterie-
Regiment Nr. 104: St . Josephs-Hospital: M. Funke (Meran ),
I . Johne (Langenwobnsdorf) , P . Strobbach (Königstein a d.
Elbe). Anstalt von Dr . Gnradze : K. Wagner lC-unerwaide).
— Infanterie -Regiment Nr. 29: St . Josephs-Hospital • P.
Koch (Neuenahr) . — Infanterie -Regiment Nr 73: St.
Josephs-Hospital: A Pitz lBlaisa ). Anstalt von Dr Gnradze:
K. Schutz (Bathen-Tangerhütte ) . W Töpperwlrs (Harlinge¬
rode). — Grenadier -Regiment Nr . 4 : Sr , Josephs-Hospital:
K. Rochow (Berlin ) . — Reserve-Jnfanterie -Rcgunent Nr 80:
Hotel Nikolos : Unteroffizier W . Scherf (WüftemS ) . — Jn-
santeris -Regiment Nr. 63: Anstalt von Dr . Guradge : I.
Ttzreck (Okroniglik) . — Landwehr - Infanterie - Rsgrment
Nr. 80: Im Nonnenhof: Gefreiter Vogler (Wiesbaden) —
Ohne Regiment ; St . Josephs-Hospital: Unteroffizier I Weitz
(FrimmenSdorf ) .

— Kriegsernährung . Zu den heute abend stattfindenden
acht Volksversammlungen  haben alle hiesigen Ver-
Wallungen ihr Erscheinen zugesagt. Die Brotkarten,
ausgabe  wird besonders ausführlich erörtert und ein
neues „Merkblatt " verteilt werden. Um ÜberfiUlung zu ver¬
meiden, ist frühzeitiges Erscheinen zweckmäßig. Der Eintritt
ist frei ; auch Garderobengebühren fallen fort.

— Die Unterbringung der Lehrlinge. Zwecks ordnungs-
gennitzer Unterbringung von Lehrlingen empfiehlt die
Handwerkskammer  allen Handwerksmeistern , ihre
offenen Lehrstellen den Vermittelungsstellen der Zenttale für
Berufsberatung und Lehrstellenvermittelung in Frankfurt,
dem Arbeitsamt in Wiesbaden, dem ArbtttSnachweis der
Innungen sowie dem Arbeitsnachweis in anzo-
gebeo.
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— Klaffenlotterie . In der gestrigen Vormittagsziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klaffenfotterie fiel ein Gewinn
von 10 060 M. auf die Nr . 207 061, ein Gewinn von 5000 M.
auf die Nr. 152 388 und Gewinne von 3000 M. auf die Nr.
23 641 und 147 622. I « der Nachmittagsziehung freien
50 000 M. auf die Nr. 72 726, 30 000 M. auf die Nr. 13 520,
15 000 M. auf die Nr . 74 706 und 3000 M. auf die Nr.
186 279.
vrrbertchte über « unkt. Vorträge und verorsndtes.

* Königliche Schauspiele. „Die Jahreszeiten der Liede",
vier Att-Wiener Tanzbilder . mit der Niusik von Franz
Schubert, welche für die Aufführung von dem Wiener Hof-
kapekmeister, Julius Lehnert eingerichtet worden sind, gehen
morgen Samstag zum erstenmal in Szene ; das melodiöse
Werk, welches in der Wiener Hofoper bereits über 100 Auf¬
führungen erlebte und seither mit dem größten Erfolg über
Oiek  andere Bühnen gegangen ist. wird hier von den Damen
Kochanotvska, Salzmann . Mondvrf , den zerren Herrmann,
Schneeweiß. Zoüin in den hervorragendsten Hauptpartien,
ferner dem gesamten Ballettpersonal sowie allen Kindern der
Ballettschule dargestellt werden. Die Tänze . Soldatenspiele
usw. sind von der Ballettmeisterin Kochanowska cinstudiert
worden. Die Regie führt Ober-Regisseur Mebus. Der Abend
wird mit einer Neueinstudierung der einaktigen Over Webers,
„Abu Hassan" eingeleitet, welche vor ungefähr 30 Jahren
zum letztenmal im alten Hause aufgeführt worden ist : in den
Hauptpartien sind Fräulein Bommer (Fatime ) und die Herren
Haas (Abu Hassan) und v. Schenck (Omar ) beschäftigt, wäh¬
rend in schauspielerischenAufgaben die Damen Eichelsheim,
Reimers und die Herren Rodius und Schwab Mitwirken.
Dirigent beider Werke ist Kapellmeister Rorher. (Abonne¬
ment C.) Sonntag findet ein« Aufführung von „Siegfried"
mit Herrn Forchhammer in der Titelpartte statt (Abvnne-
ment A) . welche bereits um 6 llhr beginnt.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 14. März , nach¬
mittags %4 Uhr : „Heimat". Abends 7 Uhr : „Der gutsitzende
Frack". Montag , den 15. : „Pension Schüller". Dienstag,
den 16.: „Die spanische Fliege". Msttwoch. den 17.: „Der gut¬
sitzende Frack". Donnerstag den 18.: „Die fünf Frankfurter ".
Freitag , den 19.: 21, Volksvorstellung: „Das Glück im Winkel".

* Kurhaus . Das Nachmittagskonzert heute Samstag
um 4 Uhr im Kurhause steht unter Leitung des Musikdirektors
Karl Schuricht, es findet daher kein Kaffeekonzert statt.

* Vortrag . „Mit dem Hauptguartier nach Westen" be-
tstelt sich ein Vortrag , welchen der Kriegsberichterstatter des
„Berliner Tageblattes " Heinrich Binder kommenden Montag
im Festsaal der Turngesellschaft halten wird. Der ungemein
interessante Bortrag wird durch ca. 100 prachtvolle farbige
Lichtbilder erläutert . Heinrich Binder , welcher die kämpfen¬
den Armeen im Westen ca. 5 Monate lang begleitet hat, bringt
nur Sekbsterlebtes und Selbsterschautes. Kaum je dürfte ein
so interessanter Vortrag hier gehalten worden sein und steht
zu erwarten , daß der Vortragende einem ausverkauften
Hause begegnen wird. Karten sind in der Hof-Musikalien¬
handlung Heinrich Wolfs. Wilhelmstraße 16. zu haben.

Aus dem Landkreis Miesbaden.
— Bierstadt, 12. März . Am gestrigen Abend fand eine

Sitzung der Gemeindevertretung  statt . Zunächst
wurde der Haushaltsvoranschlag fiir das Rechnungsjahr 1915
festgesetzt. Er bilanciert in Einnahme mit 137 900 M. und
in Ausgabe mit 137 4M M. Der weitere Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Verteilung des Steuerbedarfs . Die Ge¬
meinde ist in der glücklichen Lage, mit einer geringen
Erhöhung der Einkommensteuer  auszukommen.
Es sollen zur Erhebung gelangen : Einkommensteuer 120 Proz.
(1914: IM ) Grundsteuer 3M Proz . (800) Gebäude- und Ge¬
werbesteuer 180 Proz . (180) und Betriebssteuer IM Proz.
(100) — Die Eingabe des Gastwirtsverbandes Nassau und
am Rhein . E V zu Wiesbaden, um Erlaß der Kommunalzu-
schläge zur Betriebssteuer vom 1. April 1915 ab wurde av-
gelehnt.

Handelsteil.
Der preussische Kohlenbergbau im Kriege.

Uber die Einwirkung dies Krieges auf die Förderung kn
Kohlenbergbau liegen nunmehr für dien größten Teil der
deutschen Unternehmungen ziffernmäßige Nach Weisungen vor,
die erkennen lassen, in welchem Gnade durch che Mobil¬
machung die Belegschaft zurückgegangen ist. Ln zweiten
Quartal 1914 stellte sich im preußischen Steinkohlen¬
bergbau  die Belegschaft noch auf 677 485 Köpfe und war
damit um 57 166 Köpfe stärker als kn gleichen Quartal des
Jahres 1913. D*e Ziffern für dlas dritte Quartal, das den Be¬
ginn des Krieges brachte, lassen die Abnahme dier Belegschaft
nicht voll erkennen, da ja noch der Fnedensmomat Juli die
Durchschnittsziffer der Belegschaft günstig beeinflußt. Erst
die Gestaltung kn vierten Quartal ist maßgebend für dfen
Grad der Abnahme. In diesem Quartal stellte sich die Be¬
legschaft  auf 488 783 Köpfe gegen 666 062 kn gleichen
Quartale 1913. Die Abnahme beträgt 177 280 Mann odter
26.61 Proz. Wie groß ist demgegenüber der Rückgang der
Förderung ? Im ganzen Jahre 1914 betrug die Stekfkohlen-
förderung 152.95 Millionen Tonnen gegen 179.90 Millionen nn
Jahre 1913: Für das ganze Jahr stellt sich die Abnahme aul
26.95 MSffionen Tonnen. Maßgebend für die Beurteilung dies
Grades der Kriegseinwirkung kann aber hier ebenfalls nur
der Rückgang im vierten Quartal sein, da che beiden ersten
Quartale 1914 noch Fördersteigerumgen brachten und! das
dritte Quartal erst zwei Kriegsmonate enthält , die außerdem
noch einen besonders außergewöhnlichen Charakter aufweisen.
Im vierten Quartal 1914 stellte sich die Förderung  auf
30.74 Millionen Tonnen gegen 44.96 Millionen im entsprechen¬
den Quartal dies Vorjahres. Die Abnahme beträgt 14.22
Millionen Tonnen oder 31.63 Proz. Die Förderung ist dem¬
nach merklich stärker zurückgegangen als che Belegschaft
Unter Annahme dieses Rückganges wäre für 1915 mit einer
Förderung von 125.93 Millionen Tonnen zu rechnen. In
Wirklichkeit wird allerdings die Leistung größer werden, da
eine Reihe Gründe, die bisher Schwierigkeiten bereitet haben,
weggefallen sein werden. Allerdings können auch auf der
anderen Seite noch Verminderungen der Belegschaftsziffem
Eintreten. Die Leistungsfähigkeit dürfte sich etwa zwischen.
125 und 136 Millionen Steinkohlen für das Jahr 1915 be¬
wegen. Ganz wesentlich geringer war die Einwirkung des
Krieges auf den Braunkohlenbergbau.  Zwar hat
die Belegschaft ebenfalls eine ziemliche Abnahme erfahren,
wenn auch nicht so stark wie die im Steinkohlenbergbau. Im
zweiten Quartel stellte sie sich für Preußen auf 62 414 Köpfe
gegen 60 665 im gleichen Quartal 1913. Im dritten Quartale
sank sie auf 49 530, im vierten auf 48 917. Die Abnahme
kn dritten Quartal stellt sich sich gegen 1913 auf 10325, im
.vierten auf 11811 Köpfe. Die Verringerung der Beleg¬
schaft  im vierten Quartal 1914 stellt sich gegenüber 1913
auf 19.45 Proz. Ungleich geringer ist demgegenüber die Ab¬
nahme der Förderung. Im ganzen Jahre 1914 wurden 67.38
Millionen Tonnen Steinkohle gefördert gegen 70.60 Millionen
im Jahre 1913. Das ist ein Minus von 3.22 Millionen Tonnen.
Pie Hauptabnahme entfällt nun aber beim Braunkohlen¬
bergbau keineswegs, wie man erwarten sollte, auf das vierte
Quartal, sondern vielmehr auf das dritte Quartal. In diesem
betrag das Minus nicht weniger als 3.48 Millionen Tonnen,
während es im vierten Quartal schon wieder bis auf 1.38
Millionen zurückgegangen ist Trotz der Abnahme der Be-
Itfurhmft kannte de F 4 rd e ra n g aus vexschsedenea

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Lorch a. Rh., 11. März . Der 19jährige Peter Zell
von hier hatte das Unglück, auf der Chemischen Fabrik im
Wisvertal , wo er beschäftigt war , in einen Bottich mit
siedender Flüssigkeit  zu stürzen. Obgleich Hilfe
sofort zur Stelle war , zog sich der Bedauernswerre dennoch
derartig sch giere Brandwunden am ganzen Körper ;n. daß er
wenigen Stunden später seinen furchtbaren Qualen erlag.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Sondersteuer auf Kriegsgewinu.

— Mainz, 11. Mürz . Die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten in der hessischen Zweiten Kammer beantragen eine
Sondersteuer auf Kriegsgewinne.

' — Gießen. 10. Marz . Wie uns das Rektorat der
Landesuniberfität in Gießen  mitteilt , entbehrt
das Gerücht, daß im kommenden Sammersemefter der Unter¬
richt unterbrochen werden würde, jeder Grundlage . Derselbe
wird in allen wesentlichen Teilen üurchgeführt. Auch können
alle Prüfungen zum Abschluß gebracht werden. Zu bemerken
ist. daß trotz des Krieges eine Reihe von neuen Einrichtungen
(Sportplatz Student engarten u. a .) im Interesse der
Studentenschaft in ÄnsführnnL begriffen sind.

Gerichtssaal.
Bestrafung eines widerspenstigen englischen Gefangenen.

— Dortmund,  12 . März . Mit einem bemerkenswerten
Vorgang im Gefangenenlager in der Senne  bei
Paderborn hatte sich das hiesige Kriegsgericht  zu be¬
fassen. Ms am Morgen des 10. Januar der Kompagnieführer
einer Abteilung, der französische Sergeant Daize , den in einem
Saale schlafenden Franzosen und Engländern den Befehl zum
Ausstehen gab, erhoben sich die Franzosen sofort, die Eng¬
länder  ließen es auf einen zweiten  Weckruf ankommen,
der Soldat James Jennings erhob sich aber immer noch nicht,
obschon ihn der Franzose am Kopfe gerüttelt hatte . Nun zog
Daize dem faulen Engländer die Decke fort . Darob ergrimmte
dieser derart , daß er aufspvang und dem Franzosen , seinem
Vorgesetzten,  einen wuchtigen Fau st schlag ins
Gesicht  versetzte. Wenn sich ein deutscher Soldat „im Felde
und vor versammelter Mannschaft" zu einer solchen Handlung
hinreißen ließe, so würde er, falls nicht mildernde Umstände
vorlägen, zum Tode verurteilt werden. Solche mildernden
Umstände wurden in dem Wegziehen der Decke gefunden, das
als vorschriftswidrige Behandlung angesehen wurde. Der Ver-
treter der Anklage beantragte 6 Fahre Gefängnis gegen den
Engländer . Der Gerichtshof ließ es bei anderthalb Jahren be¬
wenden; er ging nur um ein halbes Jahr über die niedrigste
Strafe hinaus.

Sport und Luftfahrt.
* Kriegspokalspiele. Sportverein Wiesbaden. Im westeren

Verlauf der KriegSpokälfpiele konnte der Sportverein Wies¬
baden wieder einen schönen Erfola verzeichnen. Es gelang
ihm, die Frankfurter Germania nach spannendem Kampf mit
3:0 zu schlagen. Die Frankfurter Gäste gefielen durch ihre
ruhige Spiekveise und setzten dem Sportverein , der rm all¬
gemeinen im Felde überlegen spielte, einen hartnäckigen Wider¬
stand entgegen, so daß die erste Spielhälfte resultatlos ver¬
lief. In der zwesten Halste wechselten beiderseits heftige An-

Gründlen so gesteigert werden, daß im vierten Quartal 1728
MBllionen Tonnen ausgebraahl wuixten gegen 18.66 Millionen
im vierten Quartal 1913 und gegen 14 55 Millionen kn dritten
Quartal 1914 und endlich gegen 17.33 Millionen Tonnen iw
zweiten Quartel 1914 Das ist ein überaus günstiges Ergeb¬
nis, das für 1915 immerhin eine wahrscheinliche Förderung
von 65.48 Millionen Tonnen Braunkohle erwarten läßt.
Fassen wir Steinkctole und Braunkohle zusammen , so ergibt
sich für Preußen im Jahre 1915 eine wahrscheinlich»
Gesamtförderung  von 191.41 h|s 200.48 Millionen
Tonnen gegenüber einer solchen von 250.50 MSHionen im
Jahre 1913. Das heißt, es ist insgesamt mit einer Ab
nähme  in Höhe von 20.0 Ms 23.6 Proz. der normalen
Förderung zu rechnen.

Rheinische Hypothekenbank , Mannheim.
Das Ergebnis dieses Instituts über das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr haben wir bereits matgeteilt. Dem uns jetzt zu¬
gehenden Geschäftsbericht entnehmen w4r ifoch folgendes.
Der Umlauf an Pfandbriefen und Kornmunalobligationen hat
sich um 16 359 900 M. auf 604 474 600 M. erhöht, der Bestand
an Hypotheken und Kommunaldarteheu auf 627 565 622 M.
Während der sieben Friedensmonate war der Pfandbriefabsatz
recht lebhaft, später naturgemäß nur unbedeutend . Dtie Be¬
schaffung geeigneten Hypotbekenmaterials während der
Friedenszett war — namentlich infolge der geminderten Bau¬
tätigkeit — ziemlich schwierig. Die Liquidität der Bank war
zufolge ihrer vorsichtigen Dispositionen eine ganz besonders
günstige. Es waren am Jahresschlüsse an flüssigen Mitteln
vorhanden 41 200 160 M., denen Kreditoren in Höhe von nur
1748 616 M. gegenüberstanden, so daß eine freie Liquidität
von 39 451644 M. sich ergibt Die Bankverwaltung schlägt
(wie bereits gemeldet) vor, bei reichlichen Rücklagen wie seit
Jahren wieder eine Dividende  von 9 Proz. zu verteilen.
Dem Hypothdbenzinsen-Reservekonto, welches die Bezeich¬
nung „Rückstellung für das Hypothekengeschäft“ erhält , soll
aus dem Reingewinn ein Betrag von 1 000 000 M. zugewiesen
werden, so daß sich diese Reserve alsdann auf 4 210 031 M.
beläuft, womit, wie der Bericht betont, allen Möglichkeiten,
die der Krieg und seine Folgen etwa bringen könnten , reich¬
lich Rechnung getragen ist Außerdem sollen dem Kapital-
reservefonids 150 000 M. und dem Pfandbriefsicherungs-
reservefonds 200 000 M. zugeführt wenden Eine besonders
reichliche Dotierung erhält in diesem Jahre die Rückstellung
für gemeinnützige Zwecke. Die Gesamtreserven (aussohl.
Vortrag) der Bank erreichen bei Genehmigung der Gewinn¬
verteilungsvorschläge eine Höhe von 33 595 613 M.

Große Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
Berlin, 12. März. Die LandwirtschaftMche Zentral-Dar-

lehnskasse für Deutschland in Berlin hat 5 Mill. M. der neuen
Kriegsanleihe gezeichnet.

Die „Frei  a“, Bremen-Hannoversche Lebensversiche¬
rungs-Bank, A.-G. in Berlin, hat auf die neue Kriegsanleihe
4 Mail. M. gezeichnet.

Die Bayerische Versicherungsbank,  A .-G. in
München, beteiligt Sich an der zweiten Kriegsanleihe mit
einem Betrage von 3 Mül. M. für eigene Rechnung. Die bei
der Bank als Zeichmingsstelle bis jetzt erfolgten Zeichnungen
übersteigen die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die erste
Kriegsanleihe bereits nicht unerheblich.

Die Firma Salzmano  u . Cie ., Mechanische Weberei
in Kassel,  hat zu der neuen Kriegsanleihe l ‘% Millionen
Mark gezeichnet.

Morgen-AnsgäSe. Erstes Blatt.
griffe , bis es dem Sportverein endlich gelang, in gleich»
mäßigen Abständen drei schöne TorL zu erzielen , denen bte
sympathischenFrankfurter keinen einzigen Trester entgegen-
zustellen vermochten. so daß das von Anfang bis zu Ende
schnell dnrchgeführteSpiel mit dem eingangs erwähnten Resul¬
tat seinen Abschluß fand. —- Am kommenden Sonntag begibt
sich der Sportverein Wiesbaden nach Ofsenbach. um dort das
letzte Spül der ersten Runde auszutragen . Das Resultat ist
von großem Einfluß auf den endlichen Pokalsieger. Abfahrt
12 Uhr 08 Min.

* Der deutsche Meisterruderer v. Gaza wurde auf d«m
westlichen Kriegsschauplatzschwer verwundet und befindet sich
zurzeit in einem württembergischen Lazarett.

Die Deutsche Turnerschast. Ter Ausschuß der Deutschen
Turnerschast hielt in Leipzig unter Vorsitz von Geheimrat
Dr . Goetz eine Sitzung ab, die u. a . Stellung zu der Ab¬
haltung der Olympischen Spiele 1916  in Berlin
nehmen sollte. Die Verhandlungen wurden streng vertraulich
geführt. Zu einem endgültigen Beschlüsse kam es nicht, da
die Versammlung der Ansicht war , daß die gegenwärtige ernste
Zeit nicht zu einer Erörterung dieses Themas geeignet sei;
ein Standpunkt , der von den maßgebenden Stellen sowie
auch von den deutschen Sportverbänden seit langer Zeit ein¬
genommen wird. Jedenfalls kann man aus der Haltung dieser
Ausschußsitzungschließen, daß die deutschen Turner über die
Durchführung der Olympischen Spiele 1916 nicht derselben
Ansicht sind wie ihr greiser Führer , der sich schon bald nach
Ausbruch des Krieges in einem Aufruf gegen die weitere Ab¬
haltung der Olympiaden ausgesprochen hatte . Im übrigen
beschloß der geschäftsführende Ausschuß, den diesjährigen
Deutschen Turn tag  wegen des Krieges zu vertagen.
Ferner soll die Herausgabe eines neuen Aufrufes  an
die Eltern und Lehrherren über die Beteiligung am Turnen
sowie ein weiterer an die Turnvereine über die Stellung des
Ausschusses zu den Ministerialerlassen über die Erziehung
der Jugend zur Wehrhaftigkeit erlassen werden.

Briefkasten.
(Dir Schriftlritnna de» WieNadenrr T-gblatt» beantwortet tat schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar odae Recbtsarrbinditchtkit Deivrechnnge»Unntn nid» aewabrt werben >

F. 25. Die Kriegsstärke eines deutschen Armeekorps be¬
trägt ca. 30000 Mann,

M. L. Wir empföhlen Ihnen , sich an die Post zu
wenden.

P . P . Wird jedenfalls D. U. heißen und bedeutet dann
dauernd untauglich. L. U. gibt es nicht.

H. H. Hier dürfte es sich um eine Listennummer des
BezirRkommandos bandeln.

W. Darüber , ob auf dem Feldberg Schnee liegt, können
Sie sich durch eine telephonischeAnfrage daselbst leicht unter¬
richten.

M. St . Die genannte Lebensver sicherungSgesellschast
unterMt hier eine Vertretung«.

A. K. Kreisblätter erscheinen am Sitze des Landrats¬
amts z B in Lanaenfchwalbach. Höchsta . M. und Rüdes heim.

K. L. 37. Darüber läßt sich nichts sagen. Sie müssen
Bezirkskommando obwarten.

F . K. D 32 bedeutet erhebliche chronische Erkrankungen
eines Ohres , welche den Dienst im stehenden Heere und in der
Ersatzreserve verhindern, die Tauglichkeit für den Landsturm
jedoch im allgemeinen nicht ausschlietzen.

Abonnentin. Nerostraße. Herrn v. Hindenburgs Wohn¬
ort ist Hannover. Er hat Frau und drei Kinder , zwei Sohne
und eine Tochter.

Alter Abonnent. Die Bemerkung „Ärankheit 25" ver¬
mögen wir nicht zu erklären. Vermutlich handelt es sich um
eine Listennummer des Lazaretts.

I . S . C 49 bedeutet Krankheiten des Herzens und der
großen Gesäße, welche zeitig untauglich machen, aber beseitigt
oder doch so vermindert werden können, daß vollkommene oder
bedingte Tauglichkeit omtritt.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. März. (Eig. Dnahtberichif) Nach den

starken Steigerungen dler letzten Tage herrschte heute für
Knegsspezialntäten Reabsationsneigung vor, wodurch bnäßige
Kursahschwächungen hervorgerufen wurden. Bei einigen
Favoritwerten waren die Rückgänge etwas trhebheber . Im
Verlaufe schien die rückläufige Bewegung zum Süllsfand zu
kommen, die Kurse behaupteten sich und für schwere chemi¬
sche Werte trat bei steigenden Kursen lebhafter Begehr ein,
wie überhaupt für dieses und jenes Papier sprunghafte Ver¬
änderungen zu bemerken waren. Heimische Anleihen waren
unter diesen Umständen vernachlässigt bei gut behaupteten
Kursen. Von Devisen lagen Italien, Wien und Rumänien
fest, übriges behauptet. Tägliches Geld  2 Proz.,
Privatdiskont  4 Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
$ Asbest- und Gummiwerke Alfred fl ahnen, A.-G., Ham¬

burg. Berlin,  12 . März. Die Verwaltung des Unter¬
nehmens beantragt bei der Hauptversammlung am 7. April
auch die Herabsetzung das Grundkapitals um 2 000000 M.
durch Ankauf von Vorzugsaktien.

X X Mülheimer Bergwerksveraä . Köln,  10 . März.
Die Dividende des Mülheimer Bergwerksvereins in Mülheim
(Ruhr) ist für 1914 mit 8 Proz. gegen 11 Proz . in den beiden
Vorjahren in Aussicht zu nehmen.

* Oie Odenwälder Hartstem-Industrie, A.-G-, erzielte einen
Reingewinn von 115 643 M. (140 960 M.), ans dem 0 Proz.
Dividende gegen 7% Proz. im Vorjahr vorgeschlagen werden.

'*  Bergwerks -A.-G. „Consolidation“ ra Geisenkindien.
Bei Abschreibungen von 1286176 M. (1286 512 M.) verbleibt
edn Reingewinn von 3 688 220 M. (5 123 951 M.). Davon ent¬
fallen 15 Proz. (23 Proz.) Dividende und auf neue Rechnung
313 185 M. (287 331 M.).

* Howaldtswerke in KieL Das Unternehmen erzielte einen
Reingewinn von 124 609 M. (i. V. 75 007 M.;, woraus 5 Proz.
an die Genußscheine und 6 Proz. Dividende auf die Vorzugs¬
aktien verteilt werden.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 109 wurde bei der Firma

„Biebrich - Wiesbadener Immobilienver-
werttungs - Gesellschaft  mit beschränkter Haltung",
mit dem Satze zu Wiesbaden, eingetragen : Georg Sälzer ist als
Geschäftsführer ausgeschieden und an seiner Stelle der
Bürgermeister a. D. Georg Heil zu Dotzheim zum Geschäfts¬
führer bestellt.

In das Handelsregister B. Nr. 290 wurde bei der Firma
„Rheinische Motorboot - und Jachtwerft,  Ge¬
sellschaft mt beschränkter Haftung, ml dem Sitze zu Schier¬
stem eingetragen: Joseph Rennenberg ist als Geschäftsführer
abberufen und an seiner Stelle Jakob Burg zu Eltville zum
Geschäftsführer bestellt.

Die Morgen-Ausgabe umfafjt 8 Seiten
_ und die Berfagsbeilage „Der Roman "._

Hauptlchriftleiier: A. Hegerhorst.
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„Brieftasten": C. Losacker , für den Handels,eil: SB. Etz: iür die MchaitzM

und Reklamen: H Dornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Drack und« erlag der L. Schellenberg,chen Hos-Vochdrnck-rrt taMMtet «*

6M«MtBrtt »er Schrifttritong: ß big1 Bte.
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I ggjgg I
Weibliche Personen.

_  Gewerbliches Personal ._
. .. . Verkäuferinnen gesucht
für Hausvertrieb e. Wohlfahrtskarte.
Friedrichstraße 48. 3 Et . _
. . Mädchen zum Handnahen
sofort gesucht̂ PM , Karlstraße 32, 1.

Fräulein mit guter Handschrift
zum Zeichnen der Wüsche ges. Dampf-
wäscherei Biel, Bertrcnnstraß e 17.

Mädchen für die Wäsche
. . . iji. Lohn 25 Mk. Evangelisches
Seremsbaus. Blatter Straf e 2.

Besseres Mädchen
oder einfaches Kinderf-räulein zu
2 Kindern für mittag ges. Vorzustell.
11—12, 2-—4 Uhr ^Lursenvlatz 4, 2.

Jüngeres Mädchen zur Beihilfe
beim Kochen gesucht. Guter Gehalt
und Gelegenheit zum Kochenlernen.
Sonnenbevger Straße 24). ._ _

Anständ. sauberes Allcinmädchen,
welches etwas kochen kann, aus sofort
gesucht. Borstell, bis 10 Uhr u. von
1—3 Uhr, Querfeldstraße 5, 1, sonst
Langgasse 24, Hutgeschäft.

Köchin.
Ein besseres ehrliches Mädchen,

das die herrschaftliche Küche, Ein¬
machen, Backen selbständig versteht
und etwas Hausarbeit übernimmt,
wird für ein ruhiges Haus (2 Pers .)
zum 1. Avril gesucht. Norddeutsche
bevorzugt. Wtesbadenerin ausgeschl.
Zweites Mädchen vorh. Gute Zeugn.
verl. Meld. Üeberberg 3, 2, nachm.
12—7 Uhr.  Herrschafts eing. benutzen.

Küchenmädchen,
welches etwas kochen kann, gesucht.
Nähe res Schwalbacher̂ Straße 96, 1.

Junges Mädchen gesucht.
Mlla  Germania , Sonnend . St r. 62.

Nur gut empfohlene Frau
gesucht, vorm. ca. 2M>, nachm. 1 Std.
Lohn 20 Mk. Bismar ckriug 17, 3.
Monatsfraü Il -L Stunden gesucht

Bism arckriug 40, 2 links._ _
Saubere ehrliche Monatsfrau

für vormittags gesucht Loveley-
RinK 2, 2 rechts.

Ördentl . Laiifmädchen gesucht.
Pvrz ellaugesckiäft Langgaffe 13._

©an6. Laufmädchen gesucht.
Stickereigeschäft Gr . Burgstraße 1.
Ordentl . Laufmädchen per sof. ges.

Leavold Cohn, Gr . Burgstratze 6.

t Men -Angebote
Männliche Personen.

_Gewerbliches Personal.
Schlaffer gesucht

Hslene nstraße 26.
Schmicdemcisters-Witwe

sucht selbständ. Gesellen. Näheres im
Ta M .-Berlag._ _ Em

Guter Wochen' chneider gesucht
~ rtfrbei Wagner , Bis marckring 14_

Gärtnergehilfe gesucht.
R. Kieme, Wellritztal. _

Fleißiger Gärtner
oder Gartenarbeiter für dauernd ge-
sucht Walter  Straße 84._

Holzschnitter
für Horizontalgatter ges.
Stra ße 121, Gütller.

Dotzheimer

Tapezicrerlrhrling ge
Zimm ermannstrahe 6, Liegleni._

Tapezierer -Lehrling gesucht.
Fr.  Kal twaffer, Kais er-Fr.-Ning 62.

Lackierer- u. Tüncher^Lrhrling
gesucht  Riehlstraße 4.  _

Gartenarbeiter gesucht.
M. Merten , Dotzheimer Straße 160.

Jungen HauSbnrschen
sucht Wbert Drilesch, vorm. H. Stick-
dorn,  Häsnergasse 5._ _ .

HauSbursche sofort gesucht
Bäckerei Moritzstraße 22.

Hunger Hauslmrsche (Radfahrer)
gesucht. Nergeschäst, Meichsiraße 20.

Stadtkundiger Fuhrmann gesucht
Sedanstraße 5._t Ne!!en-8ch!che"I

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal .

Kräftige Krankenpflegerin
s. Tages - od. Nachtpflege, ev. Kranken¬
stuhl aussahren . Selcnenstr . 11, H. 1.
Frl ., 35 I ., im Koch. u. Nffh. bew.,

s. w. Ausg. sein. Pens , selbständ. Stell.
per 1. Avril. Dambackstal 1, 1.

Aelteres Fräulein _
sucht Stelle als Stütze oder Wrri-
schasterm in kl. Haushalt od. zu alt.

:rrn . Offerten unter B. 929 an den
‘ -Verlag.

Mädchen sucht Stelle
in besserem Hause. Offerten u. H. 930
an den Tagbl .-Verlag . _

Wir empfehlen zum 1. Avril und
später für Herrschaften u. Familien»
Haushaltungen junge Mädchen, Me
Ostern aus der Schule entlassen w.

Arbeitsamt,
_ Schwa lk>aäier Straße 16._

Zimmermädchen sucht Stelle
sofort oder später. Off . u. K. 9,_>0 an
den Tagbl .-Verlag erdetem

Eine Württemberg » ;»,
welche kochen kann, sucht bis 1. Apru
Stellung in kl. Haushalt . Briefe m
E. 929 an den Tagbl .-Verl ag._ _

Mädchen, welches kochen kann. .
sackst von 10 Uhr cü> Beschäst. Off.
RauenthcckerStraße 20, Hth. Part . r.iO

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.
Für tücht. jungen Mann,

der 2 Jahre in Kolonialw^ u. Delm -
Gcsch. in der Lehre, auch mit schrtftt.
Arbeit etwas vertraut , zur weiteren
Ausbildung Lehrstelle in and. toum.
Geschäft gesucht. Offerten m P . 930
an den Tagbl .-Verlag.

t Aellm-Nillltbsle2
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Zum sofortigen Eintritt wird für
ein hiesiges EngvoS-Geschäft ein jüng.

Fraulein
mit guter Handschrift gesucht. Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüche
unter F. 931 an den Tagibl.-Verlag.

Zwei tüchtige zuverlässige

Verkäuferinnen,
freundlich u. gewandt im Verkehr, zur
Aushilfe bis Ostern gegen gute Ver¬
gütung für sofort gesucht. Berück¬
sichtigt werden auch event. junge
Frauen , die früher Verkäuferinnen
waren . Solche mit Bränchekennt-
nissen werden bevorzugt. Schokoladen-
haus Carl F. Müller , Langgaffe 8.

Lehrmädchen
für feines Parfümerie -Geschäft für
bald gesucht.

Parfümerie Schröder» Kirchg. 29.
Gewerbliches Personal.

Aste tHiKeHnrüeltrrln
für feinste Arbeit gesucht. Offerten
unter S . 927 an den Tagbl .-Verlag.

Fnnae Znarbeiterin
gesucht RichLstratze9, 1 l.

Mr &füriinnen
gesucht für

Röcke— Klüsen,
feines Weißzeug.

Ausführliche Off. unter 6 . 981
an den Tagbl.-Verlag.

JüngereHandstickerin
u. Hoilmnmuäherin

sucht Gustav Gottschalk, Kirchgaffe 25.
Lehrmädchen

für Perückenmacher- u. Damenfris .-
Handwerk sucht für bald

Schröder» Kirchgaffe 29.

Kinderfraulem,
welches nähen und bügeln kann, zu
2l4jährigöm Kind (Mädchen) gesucht.
Gute Zeugn. ersorderl ., Schweizerin
mit frcmzös. Sprachkenntnis bevorz,
Vorzustellen zwischen 2 u. 4 Uhr bei

Frau Hauptmaun Wehgand,
_ Parkstraße 20._

Jüngere Köchin
mit guten Zeugnissen, in der fein-
bürgerlichen Küche durchaus erfahr .,
zum 1. April gesucht. Anmeldungen
von 9—11 u. nachm, von 2—4 Uhr
_Sch öne Aussicht 39.

GüsMes fiomum.
gewandt im Servieren u. Plätten,
sucht zum 1. April Frau Reichs¬
gerichtsrat Schulte, Wilhelmiuen-
straße 49. Borzustellen morgens vor
11 und abends nach 7 Uhr.

Jüngerer MfinMen.
w. stadtkmrdig ist, zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht. Schoko!adenhaus Carl
F . Müller » Langgasse 8.

& Elk»«-
Männliche Personen.

Kausmännisches Personal.

2

für Konto-Korrent , Mahnwesen und
andere Arbeiten der Buchhaltung u.
Expedition für möglichst sofortigen
Eintritt gesucht. Schriftliche Angeb.
mit VildungSgmig, Lebenslauf , Ge»
haltsansprüchen usw. an

Wnmrk SieürlÄ Attt.-Ges..
Biebrich am Rheim

Bautechniker
oder

Maschinentechnik»
oder andere geeignete Kraft für
unser technisches Büro gesucht zur
Führung der Kommiffionsbücher,
Modell-Kontrolle usw. Sehr große
Gewissenhaftigkeit und baldiger Ein¬
tritt ist Bedingung . Schriftliche An¬
gebote mit Bildungsgang , Lebens¬
lauf , Gehaltsansvrüchen usw. an

WlMttir MebriltsM.-Ges..
Biebrich am Rhet»._

Kontortft
(militärfvei)

im Mter von 20—30 Jahren , firm
in der Buchhaltung m im Kaffen-
wesen. sofort von Speditionsgeschäft
gesucht. Offerten mit Zeugn .-Abschr.
u. Gehalt sanivr . unter S . 443 an
D. Frenz , Wiesbaden ._ £ 46

Buchhalter,
bilanzsicher, 1. Kraft , für sofort ge¬
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüch.
u. L. 931 an den Tagbl .-Verlag.

der mit moderner Buchhaltung voll¬
ständig vertraut und bilanzsicher ist,
von groß. Firma per sof. ges. Off . u.
E. 1659 an D. Frenz , Mainz . F45

Infytiger Mmeiit
von großer deutscher Feuervers .-Ges.
mit Nebenbranchen für Stadt und
Umgegend per sofort gesucht, nebenEnkasso noch hohe Erwerbsprovrston.fferten unter A. 302 an den
Tagbl.-Berlag erbeten.

Lehrling
mit guter Schulbild, für Ostern ges.
Demselben ist Gelegenheit zur gründ¬
lichsten Ausbildung im Weinsache ge¬
boten. Weingvoßhandlung Theodor
Dorn Söhne, AdoWraße 8.

Gewerbliches Personal.
Tüchtiger zuverlässiger,

DutdiflUä selMnWer
Elektro-Schwachstrom-

Monteur

5Tii(litiacf änaieriü ötnkflteure
nach Forbach in L. ges. I . Pa nlh jr.
Wütiger Taxeger-Gehilfe,

in allen vorkomm. Arbeit, bewandert,
auch Linoleumlegen, gesucht Bisbrich,
Rathausstraß e 67.

attker.
sowie Hilfsarbeiter u. Arbeiterinnen
find, dauernde Besch, bei hoh. Lohn.
Mefferschmidt,  Hellmun dstraße 43, 2-

für das Perückenmacher- u. Damen-
Friseurhandwerk sucht für bald

Schröder, Kirchgaffe 29.

Lehrling
für meine Posamentier - Werkstätte
gesucht. Gustav Gottschalk, Kirch-
gasse 25.

Suche für meine Gärtnerei zu
Ostern einen anständigen Jungen
als Lehrling. Wilhelm Dörr , Wies-
baden, Erbenheimer Höbe._
Wltörfr. unbefdiolt feilte,

welche sich zum Nachtdienst eignen,
gesucht S chwalibach er Straße 2, Part.

Zuverlässiger jüngerer
Hausdiener

sofort gesucht. Frank u. Marx.

Gesvlht ürWger Ansbiirslhe
_Hotel Imperial.

Tüchtige zuhrlente
sofort gesucht ?45

B. Auer Hl ., Mainz.

SIeIIeil-8ksiicheJ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen.
19 Jahre , aus bester Familie , sucht
tagsüber Beschäftigung in Kromken-
pflege, bei einem Arzt oder in Klinik
ohne gegenseitige Vergüt ., per bald.
An tw. erb, u. I . 931 Tag bb-Derlag.
Geh. jnng. Mädchen
aus guter Familie sucht Stelle als
Kinde rsräulein in seinem Hause.
Näh. zu erfra g, im Ta gbl.-Verl . Tg
Fräulein sucht Stellung

zur Führung d. Haushalts zu Herrn,
auch mit Kindern . Gefl. Offerten
u. E. 924  an den Taabl .-Ver laa erb.

Eine geb. Dame,
zw. 30 u. 40, sucht Stellung au pair
als Mithelferin in seiner Pension.
Offerten an Fräulein D. Richter,
Hannover , TheoborenstraiZe k, 1._

Suche eine Stelle zwm 1. April a!SStätte
od. zur Führ , eines HauSh. bei einem
Herrn . Bin im Kochen, Flicken u. in
all. Hausackb. bew. u. besitze lang), g.
Z-eugn. Off , u. L. 29 Ta gbl.-Verlag.

Kriegersfrau
sucht Stelle als bcff. HauSmädchen»
wo Köchin vorhanden. Offerten unter
Z. 930 an den Tagbl .-Berlag.
Unabh. Mädchen f. Häusl. Beschäft.

für vo rm. Oranienstraße 42, Hth.  2.

SltSe«-8kI>lht
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Oberkellner,
26 Jahre alt , vollständig militärfrei,
der ovei Hauptsprachen mächtig u. in
Buvoau - Arbeiten vertraut, , sucht
dauernde gute Stelle als svlcher.
Offerten unter E. 931 an den Tagbl .»
Berla g erbeten.

fclirßeüc Wl ® teöüür
gesucht (Obervealschulbildung). Briese
u. I . 29 Tagbl .-Zweigst., Msm .-Rg.

wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg .. auswärtige Anzeigen S0 Pfg . Me Zelle. - WohnungS-Anzeigen von zwei Jim .nera und weniger bei Aufgabe zahlbar.

l Zimmer.
heizbares

909

2 Zimmer.
Bleichstraße 25 2-Z.-W. sof. od. spät,
Hellmundstr. 28, 2, 2-Z.-W. m. Msd.

_ 3 Zimmer.
Hallaam. Str . 8, B. 1,  8-Z.-W. R.H.r.
Sedanstr . 5» 2, 3 Z„ K., Zub., 1. 4.

4
Goeisenauftr . 15 4-Zim.-Wvhn. z. v.

~üccu Uiiö Ge,cha,tSräu me._
Geräumiger Laden mit Wohnung u.

Zubehör, , Wellritzstraße 33, z. 1. 4.
oder später. Näh. Metzg. K̂olb. 907

Möblierte Zinimer , Mansarden usn>.
Arndtstraßr 8, Part ., schön m. Msd.

u. Frontsvitzz. zu v., v. 10 Mk. an.
Bertramstraße 20, P . r ., sch, m. Z. b.
Bleichstraße 5, 3, heizb. mäbl. Maas.
Bleichstraße 32, 1, m. Msd. m, P ens.
Btei chstr . 37, 1, möbk. Zim. zu vm.
Dotzheimer Str . 22, 1, mübl. Wohn-

u. Schlafzim. m. Bad, mit voller
Pension aumjL April zu berm._

Ems er Str . 14 frdl. mübl. Zimmer.
Friedrichstraße 8, 8, gut  M bl. Mans.
Friedrichstr. 41 2Ttn . u. 2 B.

priedrichstr. 55, 1, sch, rmbl. Z. u. Ms.
Hellmundstr. 40, Ir ., möbl . Z.» 8.60.
Herrngartenstraße 16, 2, schön möbl.

Wohn- u. Schlafzim. mit sep. Ein-
gang zu vo rm. Tele phon 2513.

Jccknstr. 26, ITmTfl -, 1 o. L B., fTK
Karlstraße 18, 1,
_mit oder ohne
Kärlstr . 24, 1,  2
Karlstr . 24, 1, schön möbl. Zim . frei.
Kar,str . 37. 2 m. hzb. Mß . 1—2 B.
Kirchgass03 , 27ffch. m. Zim. M. Pst
Kirchga ffe 44̂ 3 r„ m. Z'im. zu vernr.

möbl. Zimmer,
ffion. zu verm.
möblT̂ ? 35

martfüt.6,1 üiüL
Moritzstraßc 1, 1. ®t..

mtf mbl. Zim. mit Kaff er abzuaeben.
Morttzstr. 22» 2, g. mö bl. Z. z. 167? .
Rheinstraße 34, Gth. P „ möbl. Zim.

Schulberg 25, P ., separ. g. mbl. Zim.

U Richtsiilhe Hl
Gesnckst zum 22. März

ein möbl. Borderzim ., kl. Hinterzim .»
Küche, P . od. 1. St ., ev. Gartenwohn.
Preisangabe Müllerstraße 10, Part.

Gesucht zum 1. Juli eine
Wohnung

von 3—4 Zim. u . Küche von allein¬
stehendem Herrn in guter Lage. An¬
gebote u. Q. Z. 1062 cm G. Geerkens,
Ann.-Exped., Hagen i. W. F200e

Bessere Geschäftsdame
sucht möbl. Zim . ohne Bett , event.
Sonneuderg . Offerten unter M. 931
an den Tagbl .-Verlag.

Besserer Herr
sucht auf einige Monate zwei f£üht
möblierte Zimmer , möglichst mit
Badegelegenheit. Angebote u. U. 930
an den Ta gbl.-Ber lag._

Pension
oder 3—4 möblierte oder unmöbkiertt
Zimmer gesucht. Bad erwünscht.
Offerten mit Preisangabe u. H. 931
an den Taa bl.-Bcrlaa ._ _

Junge Frau
sucht gr. leeres Zimmer . Offerten tt
N. 930 an den Tagbl .-Verlag.

gteinBcntjeinit1
Möbl. Zim., Zentralh ., mit u. ebne

Verpfleg. Schwalbacher Straße 52, 3.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeigen im „kleinen Anzeiger" in einheitlicherTatzfonn iS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Vtrkiiise3
Privat -Bertäuse.

Junge trächtige Ziege
billrS Ku verr. rL>
verl. Wosterrdstraße.

zu Oes». SöwMaeqjwt» a, ö luvt».

4 junge Dobermänner (Rüden)
von pväm. Eltern , billig Äbzugeben
Dotzheim, Marsarethsrrstrcrhc 1, 2 t.

Neues blaues Jackenkleid, Gr . 46,
neuer Anzug, Gr . 48, im Auftragbillig zu verk. Hirschgrabm 14, Part.

Konfirmandenhnt «. Handschuhe,
Btusen^ ackettS u. s. m. sehr bill. zu
verk. Erbacher Straße 4, Hth. P . l.

Reinrassiger Schäferhund,
7 Monate alt , Weibchen, billig zu
verkaufen Oranienstraße 3, Laden.

Wenig getrag. Konfirmanden-u. Kvmmunikantenkleid billig zu
verk. Näh. NikolaSstraße 30, 3._ _

Weiße Kleider für Kommunion
bill. Rheinstraße 47, Blumengeschäft.

Ueberzieher 5, 6 u. 7 Mk. zu »erk.,
fern . Eisrnbettst . ui. neu. Strohmatr.
a 7 Mt . Fischer, Karlstraße 30.

Klavier zu verkaufen.
Tauber , Woüergasse 23.Bernhardiner,

schön, wachsam, treu, billig zu verk. Kieler Anzug für 10—13jähr.
M . zu verck. Schcmplatz 4, Mtt . 3 r.

Ein Bett u. Berschiedenes
Heleneustratze 5, Part. zu verck. Wmepberg 14, 3. St.

Ein mod. Helle Eichen-Schlafzim.,
2 Sessel, 2 Chaisel., 1 Schreibtisch
bill. zu verk. Ta unu sstraße 65, L
Weg. Umz. Bettstelle m. Patente^

Eckschrank, Birke iourn ., Nachttisch,
neu. Kinderbett Walvaurstr. 12, V. 2 r.

Palisander -Salon,
neue volksöäud. Einrichtung , modern»
vornehm« Ausführung , zu verkauf« »
Bvieje u. T. S30 an den Lasdt .-Be- i>

1
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Schrank, eis. Bettst.. Tisch. Waschtisch,
Deckbett zu verk. Kccclstraße38. 1.
Flurtorl , Trnmeau , mod. Wanduhr,

Brolüie mit Eins, Gitarre . Mandoline
zu verk. Jrchnstrahe 84. 1 r.
Waschtischm. Abl., Tisch. Schränkch.
m. SchtM ., 2 Stühle m. Kopsh., all.
weiß lack., Bücherschr., 2 Stühle , span.
Wand , f. neu, zu bk. Weber«. 11, 2.

Möbel» «» rn billtj
Hermarrnstraße 21,

m verk.

, u. Sportwagen,
^ ^ Lisch m Kinderstuhl

w. Um« . bstl. zu bork. Riehlstr. 2, 1 r,
3 gute Säutenöfen billig zu verk.

Dmfenptatz 3, Part , li-nks._ _
Umzugshalber zu verk. :

1 Gasznglmnve . 2 Gaslampen , div.
Möbelstücke. Emser Straße 6. 2.

_ _ Händler-Verkäufe. _ _
Ekeg. fast neue Damenkleider,

skurnend billig Neugasse 19, 2.
2 herrschaftkiche Speisezimmer»

Eichen. kastanrenbraun gebeizt.
Prachtstücke, billig zu verk. Blücher¬
platz 3/4. Daselbst sind auch drei
Herren -Zimmer , hoch aparte Michelle,
ueanysls Raum weit unter Preis
abzvxreben. B 3266

Hochmod. herrschaftl. Schlafzimmer,
innen u. außen echt Kirschb., natur¬
poliert , reiche Intarsien , Mefsina-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch¬
toilette m. hoh. Marmorrückw.. zwer
Nachtschr. m. Marm .. 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter ; dasselbe
in Birke, natur -poliert , weit unter
Preis abzugeben. Möbel - Lager,
Blüchervlatz 3/4.  2 2928

Seltene Gelegenheit.
Hell nußb .-pol. Schlasz. mit reichen
Intarsien , großer 2tür . Spiegelichr.,
Woschtoil. mit hoher Marmorrückw.,
2 Bettstell.. 2 Nachtschränke m. M.,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
lager Blücherplatz  3 u. 4._ B 2029

Nußb.-pol. u. lack. Schlafzimmer,
Kleider-, Küchenschr., Wascht. m. u.
o. Spiegelaufs ., Sofatisch, Nachttisch,
S tühle bill . zu verk. Adlerstr. 53, P.
Bersch. Betten 15—40, Klciderschr.

8—22, Eich.-Büfctt . Waschkom. 14,
Chaisel. 16, Vertiko, Sckiretbsekretar,
Schreibtisch bersch Tische, einzelne
Matratz . billig Frankenstraße 3, 1.
2 egale u. einz. Betten, Deckbetten,

Kleider- u. Küchenschr., Kommoden u.
Waschkom., Vertiko, Diwan , Sofa,
Tische, Stühle usw., Nähmaschinen zu
verkaufen Walramstraße 17, 1.

Leichter Metzgerwagen f, Landmetzg.,
4rädr . Handwagen, 1 leichtes Küfer-
karrlichen bill. z. vk. Frankenstr . 15.I 1

Rot. weibl. Zwergdackel, rasserein
u . jung , zu kaufen gesucht. Ost . u.
R. 931 cm den Tcmbl.-Ve rlag ._ _

Gut erh. Einj .-Jns .-Unisorm,
ev. mit Ledergani.', zu kauf. «es. Off.
m. Preis u. T.  93 1 a. d. T aW .-Verl.
Briefmarken , einz. u. ganze Samml .,
kaust Seidel , Jahnstraße 34, 1 r .

Linoleum-Teppich» 200 X 300,
u. Sessel zu kauf. ges. Off . m. Preis
u. K. 031 an den DqM .-Beriag.

Gebrauchte Möbel aller « ri
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Eßzimmer -Tisch
zu kaufen gesucht. Off . m. Preisang.
u. E. 030 aii  den Tagb l.-Verlag.

Auto-Reifen,
880 X 120 und 895 X 136 zu kaufen
gesucht. Näheres zu ■erfragen
Dotzheim er S traße 18.

"Gebrauchte Ditzbädewanne
zu kaufen gesucht. Offerten unter
W, 930 an den Taglbl.-Verl . erbeten.

Lumpen, Metalle Papier usw.
kaliift Kremirich, Ädlerstrahe 67.
XB. Keller u. Speicher w. geräumt.

Unterr . in franz . u. engl. Sprache,
Buchführ., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer, Schwalbacher Straße 5b.

If Verlöten 1
Gelber Seidenpinscher,

Rufname Fisi , entlcmfen. Wtederbr.
erhalt hohe Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt . Abzugeben Friedrich-
straße 9, 1. Stock._ __
Zugelaufen Fox-Terrier , Männchen,
Norkstraße 5, Part . l.. nachmittags.

MeschMkiii - sehllliiünil
Für 25 Mark

erhalten Sie Ihr Jackenkleid von
perfektem Damenschneider garantiert
gutsitzeiid cmgefertiät. Angebote unt.
H. 29 an  d en Tagbl. -Berlag ._ _

Friseuse empfiehlt sicht
Herderstraße 23, Frontspitze.

Damenschneiderei Frtedrrchstr 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer - Kleider.
Blu sen. Röcke billigstchiigefertrst . — .

Durchaus perfekte Schneiderin _
nimmt noch Kunden an, Tag e.oo.
Näheres nn Taabl .-Berlag. __

Junge Frau n. ««Ä Kunden m«
im Kleidernahen , Hauptfach!. Kinoer-
kleider, Ausbeffern . Weihnahen , auch
Flicken. Frau Blutbacher , Roder-
straße 12, Hinterh . 1 St . links.-

Fntellig . geb. alleinsteb. ig. Frau
lOstvreußiu ) bittet um Zuwend, von
Wäschenäh.. Handcrvb., schriftl. Arb.
Oftf. M. 29 Taabl .-Zrngst.. Bismarckr.

Wäsche aufs Land
wird angen . zum Waschen u. Bugein.
Eig. Bleiche. Gardinen - Spannerei.
Sonnenberg , Rambacher Straße 70.

HMe -aeS
_ lrivat -Mittasstisch

gesucht für 2 Damen , Nähe Msmarck-
ring ^oder Bahnhofs Offenen unter

Königl . Theater,
Abonn. v , 1. Rang , M., bis Ende
Spielzeit abzrug., auch ernz. Vorsiell.
Blimnenstraße 10. SpveiM . 12—2.

Pcivat -Berkäuf«.

Wegen Neueinrichtung
verkaufe billig

verstellb . Ladenregale,
Ladentische

mit a. ohne Glasanfsätze usw.
Rrleh Stephnn,

SM. Bnrgstr ., Ecke Häfnergasfe.

Lavenfchrank,
«tüten mit Untersatz billig zu
Gvabenstraße 3, Laden rechts.

c 1
Gold- «. Sttbrrsachrr»

Brillanten kaust unter Diskretion zu
^hen Preisen . Offerten u. S . 923
an  den Ta^L- Berlag._ _

Alle Dorzelkane,
alS : Figuren , Basen, Taffen, Dosen,
werden zu hohen Preisen cmgekaust.
Off . u. O. 924 an den Tagbl .-Berlag.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Gvosshut WÄ
höhere Preise als in FrirdenSzriten
für getrag. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brillant .-Pfandscheins  '

^rauStummer,
dscheine,Zahnge b,
Nen passe i9, fl,[en passe
Telephon 3331,

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze»
Gold, Silb er, Brillant ., P fa ndscheine.
Kür Herrenkleider,

Schuhe, Zahngeb. zahle ich Nachweis-
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Wagemann strirßr  15 . Tel. 3964.
Infanterie-WM -Wantel

ge Figur Lu kaufente untergesucht. Angebote unter S . 931 an
den Tagbl .-Berlag._

Höchstpreise zahlt für Flaschen,
Lumpen, Hasenfelle. Metalle, Säcke
Sch. Still . 6 Mücherstraße 6. 83236

i 1
Buchführung!

Einrichtungen , Revi sionen , Bilanz««,
Steuererklär ., Reklamationen , Ver¬
waltungen usw. übern . Gg. Rieke,

;e 23. Telephon 4898.

Klavier-.Mel-NIMM.-
Transport übernimmt R. Köhler,
Frankenstraße 15, P . Postkarte gen.

Korgsälllger nnH ölUlser
als in der Saison bekommen Sie
jetzt Ihre Pelze umgearbeitet , repa¬

riert und gefüttert.
Kürschnerei Witwe Stern,

28 Michelsbera 28. Mittelbau 1 Dt.
♦ Scliwftilleikiiassaffe^
Staatl . gepr. Mitzi Smoli, Schwalb.
Str . 10, 1. , zw. Luisen - u. Rheinstr.

ilöffaic. — KeilMvaAil.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

TauuuS straze 19, 2.
elektr. Bibrations -Mh

, Schönheitspfl .. Nagelpfl.
Srztl. gepr. Faul

_ _ .. brun nen str. 12,1 r.
-r Mlvev. HMassask -f
u. Gymnastik. Sprechz. 10-—1 u. 3—8.
Auni Lebert, ärztl . gepr , Gold-
aaffe 13, 1 r„ Toreing ., a. Sonntags.

Tdure -Brandt - MaIToa
Marj Kamellsky , JSlJelllwjj
ärzü. gepr.. Baynhofstraße 12, 2.

en

Nagelpflege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

Lene Furer.
Ragetpsleoe

Br llolmich! 1
Dame gesucht.

die wöchentlich zweimal
spünlsvie CsllversMon

erteilen kann. Angebote u. I . 927
andenTaM -̂Verlag^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

L Motu • <jkjimii « i 3

Verloren
zwischen Hotel Grüner Waid und
Cölnischer Hof, Donnerstagabend zw.
11.30 u. 12 Uhr
silberne Tamentafche,
enthaltend fikb. Geldtäschchen mit un¬
gefähr 30 Mark Inhalt u, silbernem
emailliertem Bleistift. Abzug, gegen
gute Belohnung beim Portier des
Hotel Motvapole.

PrrsWtiikS
Einquartierung

wird angen . Hermannstraße 9.

Piano -Schmitz , Bheinstr . 32. T. 3572.

Ernstgemeint!
Besserer Handwerker , z. Zt . im

elde, wünscht mit einem netten,
leben Müdelchen im Mer von 18 bis

22 Jahren , aus nur guter Fam . von
WieSb. ob. Umgeg., zw. Heirat in
Briefwechsel zu treten . Näheres im
Tagbl .-Berlag . Ud

1

Ehren Sache.
Junggeselle , nrittl . Alters , 15000 M.

Vermögen, sucht die Bekanntschaft
einer vermög. Dame v. 32—88 I . mit
Häusl. Charakter , Witwe ohne Kinder
ni'cht ausgeschl., zw. Heirat . Anormm
zwecklos. Briefe u. Armebote unter
A. 305 an den Taghl .-Berlog.

Betanatmachuna.
Unter Bezrranahme auf die Verord¬

nung des Herrn Oberpräfidenten
Pom Ist. Mai 1906 über das Verbot
der Ausfuhr von Reben usw.
auö reblausverseuchten Gemarkungen
wird darauf aufmerksanr gemacht,
daß zurzeit dir Gemarkungen Well¬
mich. Nochern, Di . Goarshausen,
Bornich, Caub, Lorch, Geisenheim,
Biebrich, Wiesbaden, Hochheim,
Winkel, Oestrich, Mittelheim und von
der Gemarkung Johannisberg die
Weinberge des Fürsten von Metter¬
nich»Winneburg als reblausverseucht
ru gelten baben.

Me Gemarkungen Winkel, Oestrich
«ud Mittelheim gelten zusammen
arst dem verseuchten Teil der Ge¬
markung Johannisberg als ein Ge-
—:- s~t-—-* Sinne des 8 6 der

Verordnung vom 16. August 1906.
Wiesbaden» 6. März 1915.
Der Polizeipräsident,  v . Scheuck.

Bekrnrntmachnng.
Am 15., 16., 17. u. 18. Mimcz 1915

findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießen statt.

Es werden folgende Ströhen ge¬
sperrt : Piaster Straße , Jdsteiner
Weg, Rundfahrweg , und alle Wege,
die von diesen Straßen nach dem
Aabengrund abweichen und m den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Echießgeländes gewarnt.

Garnrsvnkommando.

L 'WlMlllche flwiiittrB

Zum Bürgerhof,
Michelsbera 28.

Heute Samstag:
_Metzelfuppe,
oozu ftM. einladet Ph. Pauly.

RekiUll. Willst Ilign Kos.
Tel. 1420. ^ chnlgasse 4. Tel. 1420.

Me WoWesl.
MmbZt  wozu ftbt. einladet

Heiarich Qröninger.

„Zum Jägerhaus“,
Schiersteiner Str . 68.

.Heute : Mlßtzkskfl
i wozu freundi. einladeti Stellt Äoob.

Mehr , hundert Paar Stiefel für
Heeren, Damen , Konstrm. u. Kind.,
»veil Einzelvaare , zu sehr billigen
Preiien Nsnuane 22. 1 Stiege,_

ißmüm  bihü m.
m.  so «, ss — aa , aw « . 1ÜL

Donnerstag , den 18. M&n , abends 81/, Uhr , im Saale der
Loge Hato , Friedrichstrasse 35:

Vortrag mit Lichtbildern
des

HerrnP . O . Büppel,
Bundessekretär des Bundes Deutscher Bodenreformer,

über:

Kiautschou,
eine Musterstätte deutscher Kulturarbeit,

sein Auftieg und sein Fall.
Vorbehaltener Platz zu Mk. 1.—, offener Platz zu 50 Pfennig.

Vorverkauf bei den Buchhandlungen:
Moritz und Mttnzel, Wilhelmstrasse 58, Hch . Römer , Lang¬
gasse 48, A. Schwacdt , Rheinstr . 43, Hch . Staadt , Bahnhofstr . 6,

und abends an der Kasse.
Der Ueberschuß wird dem Reichsmarineamt für unsere

Tsingtauer Helden zur Verfügung gestellt werden.
Ortsgruppe des Bundes Deutscher Bodenreformer

Wiesbaden.

K onfirmanden-«,ommunilanten- Anzüge
in schwarz und in blau, sowie ein Posten znrückgesetzter Herren - «. « naben-
Anzüge, PaletotS , Mster, « ozenrr und Gummi -Mäntel für Herren und

SPwVidS Äi SU (lasse 221 'kaufen Sie staunend billig • 5 r!
«ein Lade», nur 1. Stock, deshalb so billig. 240

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen , haben

wir uns entschlossen , die Preise der Waren auf das äusserste
zu ermässigen und ersuchen um geil. Besichtigung unserer
Ausstellung mit offener Preisangabe . 232

Kühn & Lehmann $
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kircbgasse 70, neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u. 2385. Goldene Medaille.

Ankauf ron Brillanten , Gold und Silber.

Wer Brotgetreide verfuttert , verfuukigt
sich um Unterland und macht sich strafbar! )

Große F533

Allgemeine Volksversammlungen
Heute Samstag , abends 8 '/, Uhr.

Gegenstand:Ueber Kriegsnahrung nnd Brnlfrane.
Versammlungs-

Leiter:
Oberbürgermeister

a. D. x.  Ibell.
Heiser , Landw . »In - S .-R. Dr. Laquer,

spettor,
Dr. Geoeke, Leiter d.

Rh. Bolkszeitung,

1. Turnhalle, Hellmundstr. 2ä,
2. Gewerkschaftshau»,

Wellritzstrahe 49 . . . .
3. Kathol . Leseverein,

Luisenstraße 29.

Redner:

Stadtrat Philipps,

Baumeister Dlihne.

4. Luthersaal der Lnlherkirche
Mosbacher Straße 2 . . . Pfarrer Lieder,

5. Lbrrrealschniea .Zietenring 9,
Hörsaal . Lehrer F. Hartmann,

Pfarrer Hofmann,

8. Römers««!, Stiftstraße 3 .
7. Saal der Tnrngefellschaft,

Schwalbacher Straße 8 . .
8. Wartburg , Schwalbacher

Straße 51 . . . . . .

Ob. - Realschul-Dir.
Dr. Hoefer.

Prof . Dr. Weintraud , Justizr . Dr. Albert !»

Stadtverord . Demmer,

Dr. phil . Grünhut,

Pfarrer Beckmann

Geh. Med.-R. Prof.
Dr. Lieben.

Eintritt unentgeltlich.

Allgem. Deutscher SPrach.-Berein,
Arbeiter -Sekretariat,
Architekten- n«v Jngenieur -Verein,
Deutsch. Ration . Handlungsgehilfen-

Verband,
Gewerbe -Verein,
Handelskammer,
Handwerker -Kammer,
Hansa-Bund,
Kathol . Bereins -Zenlrale,
Kaufmännischer Verein»

Zier Ausschuß für Mlksaufklärung
über Kriegsnafirung und Arotfrage,

sowie folgende Verbände:
Kreis -Komitee vom Rote« Kreuz,
Landwirtschaft »- Kammer,
Rassau -Loge N. « . « .
Stadtverband evaug . Vereine,
Verein der Aerzte Wiesbadens,
Verein gegen Mißbr . geistiger Getr .,
Volksbildungs -Verein,
Wiesbadener Lehrerinnen -Verei«,
Wiesbadener Lehrer -Verein,
Wiesbadener Stadtbnnd für Kranen-

Bestrebnngen (26 Vereine ).

milllllllHUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIHIIIÜ;

BESUCHSKARTEN
in jeder Auastettung fertigt die L Schellenberg'sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore Im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

MWMiWWWMRMUiMIiMUMllZ



Sette 8. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt» Samstag , 13 . März 1813. Nr . 121.

Fir Kilinali , für Kniin und für Ostern
empfehle meine bekannten, erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Herren-, Damen- und Mer-Stiefel, Militär-, Sport- infl Touristeo-StiGfel
in allen möglichen Formen, Lederaorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei , Wiesbaden
HarMatrasse 22 — Kirchgasse 43.

Mainzer Arauenfchui'e.
Mündliche oder schriftliche Anmeldungen zum Eintritt in die mit der

Maiuzer Höhere « Mädchenschule verbundene

Zrauenschule
werden von dem Unterzeichneten von jetzt a« bis zum Begiu « des neue«
Schuljahr » entgegengenommen. Wer das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt
hat oder vor dem 1. Oktober d. I . vollenden wird, kann auch als Hospitantin
zum Besuch der Frauenschule zugelassen werden. F533

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
Die Direttion der Mainzer Frauenschule:

vr . Roemhe 'd.

Wie spart man Hafer
und erreicht trotzdem eine ausgiebigere Fütterung?
Indem man den Hafer quetscht , also plattdrückt

und dadurch das Korn öffnet.
Kein Verlust durch Abgehen in unverdaut . Zustande.

= Quetschmühlen =
fabrizieren und liefern F526

Ph. Mayfarth & Co., Frankfurta. M.

Die
lebenden Puppen

kommen!

Prima ! S-Pf .»Zigarre
100 Stück7 Mark.
Näh. Rosenau , tSilhelmstr. 28. 301

Ton rechtzeitig imp., haben gr.
Irr Posten abzug. und zwar:

* >l| 'i  hochf. Oran »e-Pecc»-Tee,
kleines Blatt , zu Mk. 2.70

cxtras. Orange -Pecco-Tee.
mittl . Blatt , zu M. 3.20

extrafeine Tee-Mischung
(deutsche Mischung) zu M. 3A0

per % Kilo in V.-Pfund -P aketen
bei Abnahme von mindest. 5 Pfd.
postfrei unter Nachnahme.

8 . Disque & Co., Mainz.
NB. Musterversand erfolgt nicht,

doch werden bei Äichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zurückgen.

Osdiang Lian Meng

Tüchtige ZllMnjchneider
per sofort gesucht. F 46

Kofzmann
Mainz.

Wolf,

Die Heilsarmee. ittmannUcage 22.
Oberstleutnaut Karl Treite aus Berlin,

der Letter der Heilsarmee in Deutschland, hält am Sonnabend , 18. Mir - ,
abends 8V, Uhr,

einen besonderen Kriegsgottesdienst,
sowie am Sonntag , den 14. d. M., vorm. 10V2 Uhr , eine Heilignngsver«
sammlnng . — Jedermann ist fteundl . eingeladen. L 3395

Ol«
L.lllpntaner

stemmen!

Die kleinsten
Künstler der Welt

kommen! ]
Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.

Königliche ßM Kchaufpiele

Samstag , U . Mir -.
70. Vorstellung.

36. Vorstellung. Abonnement C.
Reu einstudiert:

Abu Kassa«.
Komische Oper in 1 Alt von

F . C. Hiemer
Musik von Carl Maria von Web« .
arun, Kalis von Bagdad Hr. Radius
vbeide, seine Ge¬
mahlin . Frl . Eichelsheim

Abu Hastan, Liebling des
Kalifen . Herr Haas

Fatime , seine Frau . . Frl . Bommer
MeSrur, Vertrauter des

Kalifen . . . . . . . Herr Schwab
tzemrnd, Zobeidens Zofe Frl . Reimers
Omar , ein Wechsler . . Hr. v. Schemk
Gläubiger Abu Hassans. Gefolge des
Kalisen und ZobeioeuS. Die Hand¬

lung spielt in Bagdad.
Die Türen bleiben während der

musikalischenEinleitung ge>chlossen.

Hieraus: Zum ersten Male:

Air Jahreszeiten der Liebe
Bier Alt-Wiener Tanzbilder von

H. Regel.
Mufik von Franz Schubert, eingerichtet

von I . Lehnert.
l . Bild : „Liebessrühling". Am

„ Himmelpfortgrund *.
Grundhuber , Polizeiwacht¬

meister . . . . .. . . Herr Zollin
Eveline, leine Tochter Fr . Kochanowska
Brandstätter , der Wirt vom

„Biersacl" . . . . . . Herr Spieß
Florian , lein Sohn,
^ Student . Herr Herrmann
Zwickerl, Straßen-

musikant . . . . Herr Schneeweiß
Stutzerl, ein vorstädtischer

Elegant . Herr Carl
Muckerl, Friieurgehttfe Hr. Lautemann
Eine Obstfrau . Frl. Koller
Kinder von Lande, „<Bbubenpâ a \ ",
Kellner. Pvüzisten . Straßenfiguren:
Aschenmann, Briefträger , Hut - und

Homgoettläusettn, Bretzelbäcker.
Zeit: llm 1798.

„Frühlingsboten " : Die Kinder der
Ballett -Schute. „Spielimannsweise " :
Herr Scknieeweiß und sechs Damen
vom Ballettchor. „Junge Liebe" :
Frau Kochanowska. tue Herren

Hermann mst» Schneeweiß.
2. MTd: „Sorrunerglück". Auf der
„Burgbastei ", am Tage des Einzuges
der FrerheitSktteger, 1«. Juni 1814.

Florian Brandstädter, Landwehr-
offizler . Herr Herrmann

Eveline , seine Frau Fr . Kochanowsla

Karoline deren Adele Paris
rauziska Kinder Paula Schmidt
er alte Brandstädt« . . Herr Spieß

Grundhnber , Polizei-
Offizier . Herr Zollin

Eipeldauer . Herr Wutschel
Der Vetter aus

Kagran . Herr Lautemann
Der 2ambourmafvr der

Knabenkapelle . . Johanna Welker
DaS Bürger - Empfangs - Komitee.
Bhvenstrngfrauen . Die .Jjungend-

welhr". BvK. Jett 1814.
„Soldatenfpisl " : Johanna Weller u.
die ^ ugendwehr ' (25 Knaben).
„Wiener Gruß " : Sämtl . Tänzerirmen
u. Elevinnen . Lebendes Bild : ^8and-
wchrmcmns HeimLehr" von Kraft.

3. Bild : „Hevbstrauschen". In Möd¬
ling am Tage der Silberhochzeit

BcmÄstätters.
Florian Brandstätter . Herr Herrmann
Eveline, seine Frau , Frau Kochanowska
Franz Brandstätter.

deren Sohn . . Frl . Amalie Gläser
Seine Braut . . . . Frl . Salzmann
Karoline . Frl . Mondorf
Franziska . Frl . Witzel
Grundhuber , Polizei-

osfizier in R.Herr Zollin
Staberl . Schirmmacher Herr Dietrich.
Pauxerl , Tanzmeister . Herr Carl.
Fisperl , > Herr Baumann.
Gisperl , Wiener Herr Lautemann
Lipperl , f Bürger Herr Becker
Klapperl,/ Herr Wutschel.
Kinder Wiener Bürger . Herbstgeister.

Zeit : 1830.
„SÄbertanz " : Frau Kochanowska,
Herr Hervmann und vier Kinder der
Ballettschule. „Dreier " : Frl . Mon¬
do vf, Frl . Witzel und Fräul . Sophie
Glaser . „Ums Rofenband" : Frau
Kochanowska, Herr Herrmarm und
die Damen Nofferdorf, Klare
Schneider, Vochvinkel. Weikerch.
„Menerischer " : AuÄgefuhtt von den

'onen des dritten Brldes. „Die

Jüttner und das gesamte Ballett-
Personal.

4. Bitd : „Wintevträume ." In Wien,
Mtte des vorigen Jahrhunderts.

lorian Brandstätter Herr Herrmann.
abette , Wirtschafterin Frl . Koller.

Der Enkel . Frl . Nefserdors.
Die Enkelin . . Frl . Sofie Gläser.

Traumgestalten . Zeit : 1845.
„Schatten der Erinnerung " : Die
Dopvetfiauren der „Eveline ' und des
„Florian ‘ aus den vorhergehenden
Bildern . „Die vier Lebensalter " :

rau Kochanowska. Herr Marke,
schneeweiß, Fräul . Acker, Herr
I, Fräul . Renne, Herr Schäfer

und Anna Hartm arm.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach der komischen Oper tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7 Uh». Ende »ach»V« Uhr.

Kestdenr-Theater.
Samstag 13. « ärz

Dutzend- u. Fünfzigerkatten gültig.
Neu einstudiert:

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Alten von Hermann

Sudermaun.
Wiedemanu, Rettor einer Gemeinde-

Mittelschule . . . . Fevll »r Brüh
Elisabech, seine zweit«

Frau . Frida Caldern
Helene seine Kind« . . . Elsa Erl«
Fritz aus . . Dora Henzel
Emil I erster Ehe . Arthur Rhode
Freiherr von Räcknitz auf

Witzlingen . Hermann Ressel träger
Betttna , seine Frau . Theodora Porst
Dr. Orb, Kreis-Schul-

inspektor . Reinhold Hager
Frau Orb . . Marg . Lüder-Freiwald
Tangel , zwetter Lehr« . Nie. Bauer
Fräulein Göhre,

Lehrerin . Luise Delosea
Rosa, Dienstmädchen bei

Wiedemann . . . . Marga Krone
Ott : Eine kleine Kreisstadt Nord-
deutichlands. Zeit : Die Gegenwart.

Rach dem 1. und 2. Alle finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr._ Ende 91/, Uhrl

Kasinosaal.
Mittwoch , den 17. Marz,

abends 7*/ , Uhr:

Zweites Konzert
des 14jährigen Geigenkünstlers

Dnci von Kerekjarto
aus Budapest

mit Professor Dr. 0 . Ncitzel-Köln.
Programm und Preise an den

Anschlagsäulen . — Eintrittskarten
im Musikhaus Schellenberg , Kirch-
gasse 33.

Edison-
Theater

Rheinstrasse
47.

American
Bio

Schw&lbacher
Strasse 57.

Vom 13.—15. März 1915.
Der großartige Nordische

Kunstfllm:

Die Tat des
Dietrich Stobäus

nach dem Roman von
Max Halbe.

Die Geschichte einer Leiden¬
schaft in 4 Kapiteln.

Ferner : Die neuesten Kriegs¬
berichte , sowie ein aus¬

gewähltes Beiprogramm.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele,

Kirchgasse 72. — Tot. 0137.

Heute neues Programm:

And. katatonischen Küste
(Naturaufnahme ).

Das Testament
(Kl. Drama ).

Sie ZwergentntppeMW.
Deutsche Frauen

Deutsehe Treue
Ein packendes Kriegsschau-
splel von überwältigend dra¬
matischer Kraft , ein Spiegel¬
bild deutscher Treue , deutscher

Wesensart.
Blinde Eifersucht

(Komödie ),
Lehmann -Homoreske.

Neue Aufnahmen

vom Kriegsschauplatz.

Vom 13.—15. März:
Deutschlands berühmter

Schauspieler

Rudolf Sdiildkraut
in der Rolle des

Iran Raschnla
Schauspiel in 3 Akten.

Zeit : Herbst 1914. Ort Galizien
Ferner:

Die neueste Eike-Woche,
sowie

reichhaltiges Beiprogramm.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 13. März.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.

Abends 8 Uhr im großen SaalK
Lichtbilder-Vortrag.

Herr Redakteur Rosen aus Frank¬
furt a. Main.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Jteichshallen«
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Rur «och kurze Zeit!
Da» wunderbare Programm!

Jede Wummrr ei« Schlager!
Keimar Kasch

in seinen glänzenden zeitgemäße»
Botträgen.

« . G. Schadan».
Tanzakt,

«nd Hermann,
dre vorzüglichen Akrobaten.

Drei Geschwister J- eltner,
Mujik-Akt,

»nd die übrige « Kuustkräfte!
Ab 16. Marz:

Heues fialofal-ptDtrgnE
Anfang 81/, Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen, 4 u. 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . Die Direktion.

Wilhelmstr &sse 8.

Drei Schlager-Wochen
I. Teil.

Nur Samstag , Sonntag und
Montag

Erstaufführung !!
des 3aktigen Liebesromans

Spannender Cines-Film.
Die Zucht der Dahlie , kol.

Erstaufführung !!

(Das Panzerflugzeug ).
Großer schwedischer Sen¬

sationsfilm in 3 Akten.
Der beste  Film dieser Art!

Die Binmenstadt Erfurt.

Das Liebesbarometer.
Kino - Lustspiel in 3 Abt .,
verfaßt u. inszeniert von

Franz Hofer.
In der Hauptrolle:

Dorrit Weixler.
t Vorführungen v. 3—11 Uhr.
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